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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ansuahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtelnngen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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Abaunements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Be en auf die Danziger Zeitung 
ür das u at nartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtauſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
. 5 verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1876 

Mk.; für Danzig inchnfive Bringerlohn 5 Mk. 

25 Pf. Abgeholt kaun die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterha 4055 No. 4 in der Expedition, 

Altfräptilden raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, 
2. Damm No. 14 bei 5 H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) 
iſchmarkt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
ohleumarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hru. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, g 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn, Bäckermeiſter 
Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


— — eä —— ä ä m — 
Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bremen, 23. Juni. Ein ſeitens der Theil⸗ 
nehmer an der weſtſibiriſchen Expedition von 
Dr. Finſch hier eingegangenes Telegramm lautet: 
Wir ſind geſtern wohlbehalten über den Saiſanſee 
und den chineſiſchen Hoch-Altai in Barnaul (am 
Obi) angelangt und gehen nach Abfertigung der 
reichen Sammlungen, die wir gemacht haben, ſofort 
nach Tomsk weiter. 


Be und die Chriften und die Muhamedaner 
zur Einigkeit aufgefordert. — Kiamil Paſcha iſt 


geſtorben. 


— — — 


Abgeordnelenhaus. 
73. Sitzung am 23. Juni. 

Dem Hauſe ſind zwei neue Vorlagen, betreffend 
die Errichtung von Ratheſtellen bei dem Oberper⸗ 
waltungsgericht und die Erhöhung des Maximal- 
Unterſtützungsſatzes für die hülfsbedürftigen Invaliden 
aus den Kriegen der Jahre 1813 bis 1815 zugegangen. 
— Das Haus nimmt die Mittheilung mit lebhafter 
Unruhe entgegen. 3 ; 

Erſte erathung des Geſetzentwurſs, betreffend die 
Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates für eine 
Prioritätsanleihe der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft bis zur Höhe von 23,100,000 4. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Bei der Beur⸗ 
theilung dieſer Vorlage werden wir uns lediglich die 
Frage vorzulegen haben, ob die Erwerbung der betref⸗ 
fenden Bahn im Staa sintereſſe als geboten oder wenig: 
ſtens als ſehr zweckmäßig anerkannt werden muß. Ich 
laube nicht, daß die Mitglieder dieſes Hauſes der An⸗ 
icht ſind, wie dies vielfach außerhalb des Hauſes ge⸗ 
ſchieht, daß wir auf die Vorgeſchichte der Bahn ein⸗ 
gehen und mit Rückſicht hierauf die Vorlage ablehnen 
würden. Das Studium der Gründungsgeſchichte bietet 
hier allerdings mehr dunkle Punkte, wie bei irgend 
einer der früberen Bahnen; aber wir haben um fo 
weniger Veranlaſſung, darauf näher einzugehen, als 
ein Theil der bei der Gründung Betheiligten jetzt, 


wenn auch aus anderen Gründen, mit dem Staats⸗ d 


richter in Colliſion gekommen iſt. In den Motiven 
wird nun ausdrücklich erklärt, daß die Regierung nicht 
in der Lage geweſen ſei, den Rentabilitätswerth der 
Bahn auf ſicheren Grundlagen zu ermitteln; und ich 
bin überzeugt, daß es auch der Budgetcommiſſion inner⸗ 
halb der paar Tage, die uns übrig ſind, nicht möglich 
ſein wird, eine richtige ke] des Unternehmens eins 
treten zu laſſen. Dies würde ſchon allein ein genügender 
Grund für uns zur Ablehnung fein müſſen. Aber es 
tritt noch ein Wei eres hinzu, daß nämlich von Seiten 
der Staatsregierung abſolut keine triftigen Gründe für 
den vorliegenden Vertrag angegeben worden ſind. Da 
wird in den Motiven geſagt, daß die Bahn ziemlich 
Gale geſtellt und gut gebaut ſei, daß ſie ein zweites 
eleiſe erhalten, daß fie 23 Meilen lang ſei u. f. w. 
Das iſt nun alles ſehr ſchön, aber zu der Garantie für 
dies Unternehmen kann uns dies noch nicht beſtimmen. 
Der entſcheidende Grund für die Regierung iſt allerdings 
der, daß mit der vorliegenden Bahn eine Bahnverbindun 
mit Sachſen hergeſtellt und dadurch ein gewiſſer Einfluß au 
die Bi abe ahnen geſichert werde; aber einen ſolchen 
Einfluß haben wir an ſich ſchon, und ſo fällt auch 
dieſer Grund hinweg. Ein dritter Grund für uns zur 
Ablehnung der Vorlage iſt ein mehr formeller. Wir 
u feiner Zeit die Vorlage über die Halle⸗Sorau⸗ 
ubener Bahn mit aus dem Grunde angenommen, 


Petracht gezogen worden, welcher der 


weil wir erwarteten, daß keine weitere derarlige Vorlage 
noch in dieſer Seſſion gemacht werden würde. Wir 
fehen jetzt am Schluſſe einer langen Seſſion, und wir 
können nicht mehr die Verantwortung für ein Unter⸗ 
nehmen auf uns laden, deſſen Rentabilität äußerſt zwei⸗ 
felhaft iſt. Ein Nebenpunkt, der auf viele Mitglieder 
nicht ohne Einfluß geblieben iſt, der aber meine Freunde 
nicht zur Ablehnung beſtimmen könnte, iſt das Verhält⸗ 
niß der Directoren zu der Bahn und die exorbitante 
Entſchädigungsforderung, welche dieſe Herren zu ſtellen 
für anſtändig gefunden haben, indem ſie, die nur vier 
Jahre im Amte geweſen ſind, jetzt ein lebenslängliches 
Gehalt von 13 000 Thlr. beanſpruchen. Es iſt aller⸗ 
dings ein ſehr bedenklicher Schritt, wenn wir durch die 
Annahme dieſer Vorlage derartige Forderungen ſanctio⸗ 
niren. Wir geben damit für andere Directoren ein 
bedenkliches Präcedenz. Ich bitte Sie, die zweite Leſung 
im Plenum vorzunehmen und die Vorlage abzulehnen. 
Handelsminiſter Achenbach: Ungefähr im Februar 
des laufenden Jahres zeigte die Berlin⸗Dresdener Bahn 
an, daß ihre Vermögens verhältniſſe fortgeſetzt ſehr ver⸗ 
wickelte ſeien, daß ihr Schuldenſtand nur ſchwer noch zu 
reguliren fei, und daher ein Weg gefunden werden müſſe, 
um dieſer üblen Lage abzuhe fen. Es wurde erwähnt, 
daß ſeitens der Berlin⸗Auhalter Bahn Offerten an die 
Dresdener Bahn bezüglich einer ewigen Uebernahme des 
Betriebes gerichtet ſeien. Die Regierung beſchied die 
Berlin-Dresdener Eiſenbahn⸗Direction dahin, daß im 
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs ein derartiges Ab⸗ 
kommen nicht genehmigt werden könne. Obgleich dieſer 
Beſcheid, ergangen auf Grund eines beſonderen Staats⸗ 
miniſterialbeſchluſſes, auch der Berlin⸗Anhalter Bahn 
mitgetheilt wurde, ſetzte man dennoch die Verhandlungen 
fort, und die Berlin⸗Anhalter Eiſenbahngeſellſchaft ant⸗ 
wortete, daß ſie ſich nicht veranlaßt ſehe, dieſem Beſcheid 
zu entſprechen, vielmehr die Frage der Beſchlußfaſſung 
ihrer Aktionäre unterwerfen müſſe; die Staats⸗ 
regierung werde entſcheiden können nach Vorlegung 
eines durch den Beſchluß der Generalverſammlung for⸗ 
mulirten Vertrages. Inzwiſchen ift dieſe Angelegenheit 
in's Stocken gerathen und von der Tagesordnung der 
Generalverſammlung abgeſetzt worden. Nun hat die 
Berlin⸗Dresdener Bahn in Rückſicht auf ihre Situation 
der Regierung Anträge gemacht, ob der Staat nicht ge⸗ 
neigt ſei, die Bahn zu erwerben. Die Regierung hat 
ſich in Folge deſſen über die finanzielle Lage der Ge⸗ 
ſellſchaft zu unterrichten geſucht und vorbehaltlich der 
Genehmigung dieſes hohen Hauſes der Berlin-Dresdener 
Geſellſchaft die Offerte gemacht, daß ſie für praeter 
propter 7½ Mill. Thlr. die Bahn zu kaufen gewillt 
ſei. Da aber das Minimum der Forderung der Berlin⸗ 
Dresdener Geſellſchaft in einer Summe v i 
a ſo Ar on 


tande der Dinge ift der Weg in 
- gegenwärtigen 
Vorlage zu Grunde liegt. Die Verhandlungen find bis 
in die letzten Tage geführt und durch die anſtrengende 
Thätigkeit der betheiligten Beamten zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Was nun das Verhältniß zur Anhalter Bahn 
betrifft, ſo iſt über die Entſcheidung der Regierung viel⸗ 
fach eine unliebſame Kritik in der Preſſe ausgeübt wor⸗ 
den. Ich ſelbſt kaun über dieſe Sache mit größter Ob: 
jectivität ſprechen, weil ich die Dresdener Bahn 
weder conceſſionirt habe, noch an ihrer Entſte⸗ 
hung irgend einen Antheil beſitze. Ich urtheile 
über das ſogenannte Concurrenz⸗ Prinzip bei 
Privat⸗Eiſenbahnen vielleicht anders, wie manche in 
dieſem hohen Hauſe. Dieſes Prinzip iſt, wie die Er⸗ 
fahrungen anderer Länder beweiſen, ziemlich lahm und 
nur dann von Bedeutung, wenn der Regierung eine 
Einwirkung auf die Privatbahnen zuſteht. Wenn nun 
aber bie Staatsregierung die Berlin Dresdener Bahn, 
die als Coucurrenzhahn im Intereſſe des öffentlichen 
Verkehrs conceſſionirt worden iſt, ſchon vor wenigen 
Jahren in die Hände der Anhalter Bahn gelangen ließ, 
ſo würde ſie allerdings einen ſehr eigenthümlichen 
Standpunkt eingenommen haben. Die Regierung 
war der Meinung, daß ſich hier eine gute Gelegenheit 
darbiete, ein an ſich dem öffentlichen Verkehrs⸗ 
intereſſe nützliches Unternehmen in die Hände des 
Staats zu bringen, daß dieſe Gelegenheit um ſo 
weniger vorübergehen zu laſſen ſei, weil der abzu⸗ 
ſchließende Vertrag in der That auch nach anderer 
Nichtung dem Staat weſentliche Vortheile bringt. Wenn 
Sie bedenken, daß wir die ewige Verwaltung in die 
Hand bekommen, daß die jetzt zu leiſtenden Zuſchüſſe, 
ſowie die Gelder, welche für den Bau der Bahnhöfe in 
Berlin und Dresden verausgabt werden, bei einem 
ſpäteren Erwerb der Bahn vom Kaufpreis abzuziehen 
iind, fo glaube ich meinestheils die Anſicht aussprechen 
zu dürfen, daß das Unternehmen als ein finanziell vor⸗ 
theilhaftes zu charakteriſiren iſt. Wenn der Herr Vor: 
redner hervorhebt, daß wir ſelbſt noch unſicher in Be⸗ 
zug auf die Rentabilität ſind, ſo iſt das nur in dem 
Sinne, daß wir zweifelhaft ſind, ob wir dieſelbe nicht 
zu niedrig veranſchlagt haben, dagegen ſind wir darüber 
durchaus nicht in Zweifel, daß fie ſich überhaupt ven: 
tiren und dem Staat hiermit abſolut lein finanzielles 
Opfer angefounen wird, während auf der andern Seite 
das öffentliche Verkehrsintereſſe es entſchieden bedingt, 
daß. dieſe Bahn nicht in die Hände der concurrirenden 
a ven gelange, daß fie ſich vielmehr am zweckmäßigſten 
in der Hand des Staates ſich befinden wird. 
„Abg. Graf Limburg ⸗Stirum: Die Vorlage iſt 
für mich eine äußerſt antipathiſche, aber trotzdem kann 
ich mich nicht dazu verfichen, die Vorlage ohne Weiteres 
abzulehnen, ſondern ich muß entſchieden eine genaue 
an n wüuſchen. Ich beantrage deshalb, die Vorlage 
an die udgetcommiſſion zu verweiſen. Wenn man ſich 
auf den Punkt der Forderung von Seiten der Direc⸗ 
toren bezieht, fo finde ich dieſe auch durchaus nicht 
ſchön, beſonders aber von Seiten eines früheren Mi⸗ 
niſterialbeamten, eine höhere Summe jährlich zu ver⸗ 
fangen, als fie ein Miniſter bekommt (Hört! Hörth, 
aber man muß doch berückſichtigen, daß die Herren 
bei einem eventuellen Concurſe ihre Forderung ebenfalls 
befriedigt erhalten werden. (Lebhafler Widerſpruch.) 
Geh. Finanzrath Rötger: Wenn die Bahn in 
Concurs geräth, ſo beſtehen zwei Möglichkeiten für die 
orderung der Directoren: entweder kauft eine audere 
zeſellſchaft die Bahn zu einem höheren Preiſe an, als 
die jetzige Zinsgarantie beträgt, und dann werden die 
Directoren reichlich fo viel bekommen, wie fie jetzt for 
dern, oder jenes geſchieht nicht, fo können die Directoren 
geſetzlich ihre verkragsmäßigen Auſprüche geltend machen, 
wie dies bei der pommerſchen Centralbahn entſchieden 


Bei die 


iſt. Die Regierung kann die geſtellte Forderung aller⸗ 
dings durchaus nicht billigen, und die Regierungs⸗ 
commiſſarien haben ſich aufs änßerfte bemüht, die Di⸗ 
rectoren von ihrer Forderung abzubringen, aber ſie 
haben ſich einfach auf den Rechtsſtandpunkt geſtellt und 
werden das Weitere abwarten. 

Abg. Röckerath: Meine Vorausſetzung, daß die 
Annahme der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn eine Norm 
für alle hilfsbedürftigen preußiſchen Bahnen ſein würde, 
hat ſich leider erfüllt, Es handelt ſich wieder um eine 
Bahn, die nicht zu Stande kommen kann, für die aber 
ſchon angeblich eine andere Privatgeſellſchaft eine hohe 
Summe geboten hat, aber im Intereſſe des Staates 
zurückgewieſen iſt, und deren Rentabilität endlich uns 
für die Zukunft in den roſigſten Farben hingeſtellt 
wird, während die Gegenwart eine böchſt troſtloſe iſt. 
Wenn man einmal die Bahnen für den Staat erwerben 
will, ſo ſollte man doch die Verhältniſſe klar legen und 
die hilfsbedürftigen Bahnen ſofort kaufen, anſtatt das 
vorliegende Syſtem durchzuführen, welches wirklich ein 
Selbſtbetrug des Staates iſt. Mit demſelben zwingen 
wir den Staat, ſelbſt in eine zweifelhafte Concurrenz 
einzutreten, und wenn er dann die Bahn rentabel ge⸗ 
macht hat, ſo muß er ſie für hohes Geld erwerben. 
Igor ſchaffen wir mit der Annahme deſſelben ein 
Pflaſter für die Wunden, welche von den ſogenannten 
ehrlichen Leuten geſchlagen worden, und hängen damit 
einen Schleier vor dieſe Vorgänge; ich bin der Mei⸗ 
nung, daß man nicht dem Publikum ein Erkennen der 
Wohithaten hiermit verhindert, welche es von den 
Gründern erhalten hat. Ich bitte Sie, die zweite 
Leſung auf 6 Monate zu verſchieben. 

Abg. Lasker: Das Schickſal der Vorlage ſcheint 
mir bereits entſchieden. Die Regierung hat keine Hoff: 
nung, dieſelbe in dieſer Seſſion noch zur Annahme zu 
bringen. Beſchließen Sie heute, daß wir uns in der 
gegenwärtigen Seſſion nicht mehr mit dieſer Vorlage 
zu e haben. Einſtweilen würde ich nichts 
dagegen haben, die Sache in die Budgetcommiſſion zu 
ſchicken aus Furcht, daß bei der Anarchie, die zuweilen 
bei der Feſtſetzung der Tagesordnung herrſcht, möglicher⸗ 
weiſe der Beſchluß zu Stande kommen könnte, die Sache 
wieder auf die Tagesordnung zu ſetzen. (Unruhe.) Das 
iſt Thatſache, daß der Regel nach, wenn man die Sache 
prüft, das Haus nicht mehr beſchlußfähig iſt, wenn 
nicht zufällig eine humoriſtiſche Rede des Abg. Windt⸗ 
horſt das Publikum feſthält. (Heiterkeit) ir dürfen 
ung in dem Eiſenbahnweſen nicht fo behandeln laſſen, 
daß wir nach und nach einzelne Vorlagen bekommen 
und bei jeder eine beſondere Motivirung, warum dieſe 
ausnahmsweise ar unehmen ſei Im vorig ahre iſt 


ganz kleine Ä e möge man noch ſchnell ar machen. 
Die Rückſichten, die damals für dieſe Bahn plaidirt 
wurden, ſind ein Jahr ſpäter von der Regierung 
vollſtändig desavauirt worden. Der Referent der 
Commiſſion ſagte damals, dieſe Bahn ſei beſonders 
reinlich, deswegen könne man ſie annehmen, und 
in dieſem Jahre erklärte die Regierung, die Bahn ſei 
fo ſchmutzig, wie Halle⸗Sorau⸗Guben (Heiterkeit). In 
dieſem Jahre kommt nun Halle⸗Sorau⸗Guben. Da 
ſagt man uns: Mit dieſer Bahn habe es eine ganz be⸗ 
ſondere Bewandtniß, es fer eine Weltbahn und fie ge 
höre in den großen Plan hinein. Die Majforität des 
Hauſes wurde lediglich auf dieſer Baſis gewonnen. 
(Sehr wahr) Nun kommt die Berlin⸗Dresdener Bahn. 
Für dieſe ſind jene beiden Motive nicht vorhanden. 
Sauber iſt ihre Entwickelungsgeſchichte nicht, ſelbſt wenn 
man von dem Directorinm abſieht — (Heiterkeit), ob⸗ 
ſchon der Abg. Windthorſt der Sache doch Unrecht that, 
wenn er ſie für die ſchmutzigſte erklärte. In dieſem 
Hauſe ſitzen die Preisrichter noch gar nicht, die bei einer 
ſolchen Concurrenz entſcheiden können, wer den Sieg 
davon trägt. (Heiterkeit.) Was nun aber überhaupt 
die Regierung in Zukunft mit dem Eiſenbahnſyſtem vor 
hat, können wir heute nicht entſcheiden. Sie bat vom 
Abgeordnetenhauſe die Vollmacht, wonach ſie an die 
Stelle des Staatseiſenbahnſyſtems möglicherweiſe das 
Reichseiſenbahnſyſtem treten laſſen kann. Wir jedoch 
können nicht einzelnen Vorlagen unſere Bewilligung 
geben, ohne zu wiſſen, welches Ziel dabei verfolgt wird 
und unter Verſchweigung des Hauptmotivs. Ich bin 
ein großer Freund der Ausdehnung der Staatsbahnen; 
aber, ſelbſt wenn die Seſſion reichlich Zeit gehabt hätte, 
ſo würde ich doch vielleicht gebeten haben, das Haus 
möge einhalten, ſich wie das Kind, was fürchtet über 
die Brücke zu gehen, an der Hand ſchrittweiſe herüber 
führen zu laſſen. Laſſen Sie uns vielmehr als Männer 
verhandeln, ob wir das Syſtem und die Methode wollen. 
Zu Gunſten des Vertrages führt man auch an, daß die 
Regierung ſich in einer die Bahn ſchädigenden Weiſe 
gegen die Heſellſchaft benommen habe und wir den ent: 
tandenen Schaden nun wieder gut machen müßten. Ich 
proteſtire dagegen, daß wir verpflichtet wären, mit 
Staatsmitteln gut zu machen, was die Regierung durch 
hre einſeitigen Regierungshandlungen und ohne unſere 
Zuſtimmung Anderen an Schaden zugefügt hat. (Sehr 
gut!) Ich halte dafür, daß wir die Angelegenheit ohne 
eingehende Prüfung weder annehmen, noch ablehnen. 
Der kürzeſte Weg iſt, die Vorlage in die Budgetcom⸗ 
miſſion hineinzuſchicken, um ſie von da nicht mehr zur 
Verhandlung zurückzubekommen. Sollte das Haus dieſen 
Weg nicht annehmen, ſo würde ich dringend bitten, daß 
wir mit der zweiten Leſung dieſer Vorlage in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion verſchont bleiben. 

Finanzminiſter Camphauſen: Ich glaube, wenn 
die Regierung vor das Haus tritt mit dem Verlangen, 
die Zuſtimmung für eine Vorlage, wie die gegenwärtige, 
zu geben, daß denn doch der geringſte Anſpruch, den ſie 
erheben kann, der iſt, daß das Haus ausſpricht, was es 
will. Es kann Nein ſagen, es kann Ja jagen, aber 
keine Antwort zu geben, das würde meiner Meinung 
nach der Stellung des Hauſes zur Regierung nicht ent⸗ 
ſprechen. Glauben Sie denn, daft es uns ein beſonde⸗ 
res Vergnügen gewährt hat, in ſo ſpäter Zeit der Seſ⸗ 
ſion mit dieſer Vorlage an das Haus heranzutreten; 
glauben Sie denn nicht, daß wir von vornherein auf 
den Einwand gefaßt waren, daß es ſchwer ſein würde, 
noch in dieſer Zeit Entſchluß zu faſſen? Die Faſſun 
des Vertrages beweiſt es ja auch, daß wir ſogar auf 
eine Ablehnung gefaßt waren (Hört! Hört!) aber ſelbſt 
dieſe Erwartung konnte uns nicht abhalten von der 
Einbringung: wir ſind nicht allein verantwortlich für 
das, was wir thun, ſondern auch für das, was wir 


unterlaſſen, und bier liegt nun das Verhältniß ſo, daß 


eine Eiſenbahngeſellſchaft ſich nicht in der Lage fühlt, 
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aus eigener Kraft die Fortführung des Unternehmens 
eintreten zu laſſen, und daß ſie ſich vertrauensvoll 
mit der Frage an den Staat wendet, ob und unter 
welchen Bedingungen er bereit ſei, die Fürſorge zu über⸗ 
nehmen. Der Vorredner vertheidigt nun den Gedanken, 
daß alles nach gewiſſen feſten Prinzipien behandelt 
werden ſoll, und er macht der Regierung den Einwand: 
Wie können Sie verlangen, daß wir immer nur Bruch⸗ 
ſtücke judiciren ſollen; aber wenn wir dieſe große Idee 
auf das Praktiſche anwenden, wie kommt die Sache da 
zu ſtehen? Die Münſter⸗Enſcheder⸗Bahn war in ſolcher 
hülfsbedürftigen Lage im Frühjahr 1875, und die Be⸗ 
theiligten würden uns es wohl ſehr wenig Dank ge⸗ 
wußt haben, wenn wir, ſtatt ihnen zu helfen, die kühle 
Antwort gegeben hätten, wir müſſen erſt einen großen 
Plan machen, und wenn dieſer 10 iſt, vielleicht erſt 
nach mehreren Jahren, kann die Hülfe eintreten. Im 
vorigen Jahre ſind wir in einer ähnlichen Lage mit 
der e ede d wi Bahn geweſen, und ich habe 
es ſehr bedauert, daß wir nicht die Vorlage ſchon da⸗ 
mals machen konnten und der ungewiſſe Zuſtand ſich 
vom Juli 1875 bis vor Kurzem hingezogen hat. Jetzt 
tritt daß Verhältniß der Berlin⸗Dresdener Bahn ebenſo 
an uns heran. Nun kann man von verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten ausgehen und ſagen: was kümmert uns 
die Lage dieſer Bahn, mag ſie doch zu Grunde gehen, 
wir können uns jetzt nicht mehr damit lugt tigen; 
die Regierung iſt aber jedenfalls der Anſicht, daß 
ſie helfen muß und kann und daß ſie hiermit auch zu⸗ 
gleich den Vortheil des Staates wahrnimmt. Wenn 
die Gründe auf politiſchem Gebiete von Seiten des 
Handelsminiſters nicht erörtert worden ſind und auch 
von mir nicht werden erörtert werden, ſo können dafür 
ſehr naheliegende Gründe geltend gemacht werden. 
Von welcher Bedeutung es für uns ſein muß, eine 
direct von Berlin nach dem Herzen des Königrichs 
Sachſen führende Bahn zu erwerben, daß müßte, wie 
ich glaube, für jeden politiſchen Kopf — und die hohe 
n iſt ja nur aus ſolchen zuſammengeſetzt 
(Heiterkeit) — klar ſein. Der erſte Vorredner hat nun 
behauptet, daß dieſer Vertrag mit großen Opfern für 
den Staat verbunden ſein würde; ich bin der Ueber⸗ 
zeugung, daß er nicht das allergeringſte bringen wird. 
Sowie der Vertragsentwurf liegt, geht die Regierung 
von der Anſicht aus, daß wir mit der Summe, für 
welche wir eine Zinsgarantie übernehmen ſollen, im 
Stande ſind, alle Schuldverhältniſſe der Geſellſchaft, 
auch die leidigen Verhältniſſe zu den Directoren 
zu ordnen, genügende Verträge für die 
hofsbauten, die noch thei ; 


Uſfuhren, 


ein Reinertrag 5 erzielen ſein, der ausreichend iſt, um 
das garantirte Kapital von 23 100 00 Mk. zu vers 
zinſen. Die Geſellſchaft wird ja nach einizen Jahren 
vermöge der 1 Verkehrsentwickelunz auf 
einen Standpunkt gelangen, um nicht allein die Zinſen 
zu decken, ſondern auch die vom Staate hergegedenen 
Summen zurückzahlen zu können. Sobald dies ein⸗ 
getreten iſt, iſt das financielle Opfer des Staates gleich 
Null; er hat dagegen die volle Beſug ß über das 
Eigenthum, und ferner die Befugniß, nach 15 Jahren 
mit ſich zu Rathe zu gehen, ob er die Bahn im 
eigenen Intereſſe erwerben kann oder nicht. Wenn die 
Regierung alſo vor die Alternative geſtellt wird, in der 
vorgeſchlagenen, für den Staat in keiner Weiſe mit 
ſinanciellen Opfern verbundenen Art der Eiſenbahn zu 
helfen wenn ſie in die Lage gebracht wird, eine Stel⸗ 
lung ſich im Eiſenbahnweſen zu ſichern, deren Beden⸗ 
tung nicht zu unterſchätzen iſt, dann werden Sie es der 
Regierung nicht verargen dürfen, daß ſie die Landes⸗ 
vertretung, wenn auch in ſpäter Stunde. in die Rage 
bringt, ihre Entſcheidung abzugeben Falle dieſe Ent⸗ 
ſcheidung, wie ſie wolle, wir glauben hiermit unſere 
Schuldigkeit gethan zu haben. (Beifall) 

Die Vorlage wird an die Budget⸗Commiſſion ges 
wieſen. 

Es folgt die Berathung des Schreibens des Präſi⸗ 
diums des Staatsminiſteriums, betreffend die Ernen⸗ 
uung des Staatsſecretärs im Auswärtigen Amte 
v. Bülow und des Präſidenten des Reichskanzleramtes 
Hofmann zu Staatsminiſtern und Mttgliedern 
des Staatsminiſteriums. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Es iſt durch ein 
Schreiben des Staatsminiſteriums uns die Ernennung 
zweier preußiſcher Miniſter notificirt worden ohne 
weitere Mittheilungen über die Rechte und Pflichten 
derſelben. Ich erkenne an, daß die berufenen Perſonen 
die erforderliche Qualification zu einem ſolchen Amte 
beſitzen und will auch nicht bemängeln, daß dieſelben 
Ausländer ſind; Preußen hat nicht zu ſeinem Schaden 
ſchon öfters tüchtige Kräfte aus fremden Ländern in 
ſeine Verwaltung berufen. Ich weiß auch, daß es eine 
unbeſtreitbare Prärogative der Krone iſt, allein die 
Miniſter zu ernennen und zu entlaſſen. Deshalb will 
ich keinen Angriff gegen die neuernaunten Miniſter 
richten, bevor dieſelben an's Werk gegangen ſind, 
ich fürchte aber, daß wir ihr Werk zu ſehen 
gar keine Gelegenheit haben werden. Ich kann mir 
aus den Akten des Hauſes kein Bild von den Ele⸗ 
menten zuſammenſtellen, aus denen das gegenwärtige 
Miniſterium beſteht. So iſt uns keine Mittheilung 
darüber zugegangen, daß Here Friedenthal zum Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ernannt iſt. Ich zweifle zwar nicht 
daran (Heiterkeit), weil der „Staats Anzeiger“ es er⸗ 
zählt haben ſoll, und weil wir uns ſchon öſter mit ihm 
hier in ſeiner amtlichen Eigenſchaft unterhalten haben. 
In dem Staatshandbuche ſteht Dr. Delbrück nicht, der 
doch preußiſcher Miniſter war oder vielmehr noch iſt, 
denn von feiner Entlaſſung haben wir keine offizielle 
Kunde erhalten. Vielfach wird behauptet, daß es noch 
ein Mitglied des preußiſchen Sſaatsminiſteriums gebe, 
nämlich den Chef der Admiralität, General v. Stoſch. 
Ueber die Organiſation des Ministeriums euthält die 
Verfaſſung eigentlich nichts, ſie beruht auf der geſetzlichen 
Entwickelung und den königlichen Edicten don 1808. 
Nach dieſen beſteht das Staatsminiſterium aus verſchie⸗ 
denen Reſſort⸗Miniſtern, welche im Collegium für die 
allgemeinen Staats ⸗ Angelegenheiten Velebrung und 
Stärkung ſuchen. In deu Edicten ſteht nichts, was die 
Stellung derjenigen Miniſter definirt, die kein beſtimmtes 
Reſſort haben. In dem preußischen Staatsminiſterien 
waren allerdings bereits früher ſchon Männer, welche 
kein nach Außen erkennbares Reſſort hatten; am 
prägnanteften trat das hervor bei dem Mitglied 


Bahn. 


= 2 Sr machte, Minifter ohne Portefeuflle in feiner 
itte 


der parlamentariſchen Majorität, bei uns ſoll aber nach 
dem Willen des Miniſteriums eine artifizielle Entwicke⸗ 
lung an die Stelle der genetiſchen geſetzt werden. 
Dem Miniſter Camphauſen würde ich nach 
ſeinen Verſicherungen gern ein ſolches genetiſches 
Experiment in die Hände legen, nament⸗ 
lich, wenn jeder ſeiner Collegen die gleiche Verſicherung 
abgeben würde. (Heiterkeit.) Wir würden uns freuen, 
wenn das Miniſterium nur immer Fühlung mit der 
parlamentariſchen Majorität behielte; das ſcheint abe: 
derjenige Miniſter nicht zu thun, welcher durch Sturm 
und Drang der Conflictzeit bis jetzt regiert und die Aus⸗ 
ſicht hat, auch den F 


des Miniſteriums der neuen Wera, v. Auerswald. 
Dieſer war der eigentlich leitende Miniſter und hatte 
viel ſpeciell preußiſche Angelegenheiten zu verwalten, über 
die ich ſelbſt mit ihm gelegentlich zu verhandeln hatte. 
Daß die jetzt ernannten Herren preußiſche Angelegen- 
beiten verwalten werden, iſt nicht nachgewieſen, auch iſt 
kein beſtimmtes Reſſort nach unſerer jetzigen Geſchäfts⸗ 
Norten ſie zu finden. Es ſind Miniſter ohne 

ortefeuille berufen worden, welche nicht nur in den 
das Reich und Preußen gemeinſamen Angelegenheiten, 
ſondern in allen Beziehungen Sitz und Stimme im 
preußiſchen Miniſterium haben ſollen Ob dieſe Herren 
dafür Emolumente beziehen, werden wir wohl beim 
nächſten Budget ſehen. Inwiefern dieſe Herren ſich dem 
Geſetze über die preußiſchen Staatsdiener unterwerfen 
konnten, ohne ihre Reichsſtellung zu verletzen, darüber 
gedenke ich fie felbft im Reichstage zu interpelliren. Es 
iſt ferner zweifelhaft, ob Männer, die im Reiche zum 
Reichskanzler im Verhältniß eines vortragenden Naths 
ſtehen, im preußiſchen Miniſterium ihm gegenüber die 
nöthige Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit werden 
bewahren können, oder ob ſie nicht lediglich das große 
Gewicht der Präſidialgewalt durch ihre Stimmen ver⸗ b 
ſtärken werden. Bedenkt man die wichtigen Eiſen⸗] Miniſtern (Heiterkeit), welche verſchiedene anne 
bahnfragen, fo ift es wenigſtens fraglich, ob bei ſolchem 1 
Uebergewicht des Reichs im preußiſchen Miniſterium 
die ſpeciell preußischen Intereſſen gebührende Rückſicht 
finden. Dieſer Zuſtand kann nicht fortdauern, er iſt 
unverträglich mit dem conſtitutionellen Princip. Wenn 1 
wir in einen Conflict mit dem Miniſterium gerathen, in Preußen am Ruder ſein, ſo müßte der Reichskanzler 
und das Miniſterium tritt, weil die Majorität ſich 
gegen daſſelbe erklärt hat, zurück, thun das dann die 
neuernannten H 


Miniſter ohne 
tefe 5 ehn — die 
Majorität im . Miniſterium 


gerade die Perſonen, die man uns in das Miniſterium 
geſchickt hat, ſolche, von denen die deutſche Nation ihre 
Wiedergeburt und Weiterentwickelung zu erwarten hat? 
(Sehr gut!) Hatten wir in Preußen kein Material 
das ſich den Herren v. Bülow und Hofmann an die 
Seite ſtellen ließe? Müſſen wir wirklich bei den Be⸗ 
. amten des Reichskanzleramtes betteln gehen, um une 
werde ihn unterſtützen. Vorläufig beantrage ich die] die Hilfe zu ſuchen, durch die unſer Miniſterinm an! 
Berathung des vorliegenden Schreibens entweder in die richtigen Wege gebracht, um endlich Deutſchland zu 
einem beſonderen Ausſchuß oder in der Juſtizcommiſſion. | derjenigen Stellung zu bringen, die es in der Wel 
(Beifall im Centrum.) haben ſoll? (Sehr gut!) Hr. v. Bülow war einma 

Finanzminiſter Camphauſen: Die Ernennung des] — wie glaubwürdig verſichert wird — mecklenburgiſcher 
Miniſters Friedenthal ift zu einer Zeit, wo das Haus | Bundesiagsgefandter und soll als folder fehr ſegens⸗ 
nicht verfammelt war erfolgt und im „Staatsanzeiger“ reich — für die weitere Zukunft des Bundestages ge 
publicirt worden. Sollte eine beſondere Benachrichti [ſorgt haben (Heiterkeit); dann iſt er ſpäterhin bekannt 
gung des Hauſes durch ein Verſäumniß meinerſeits lich in fein heimiſches Land, das Land der Erbweishei 
unterblieben fein, fo bitte ich um Entſchuldigung; es] (Deiterfeit) zurückgekehrt, und ob gerade pon dorther 
ſoll in Zukunft nicht wieder vorkommen. Der Marine: am zweckmäßigſten große deutſche Gedanken in unſen 
miniſter v. Stoſch war weder noch iſt er jetzt Mitglied 
des Staatsminiſteriums. Der Miniſter Delbrück war 
ebenfalls nicht Mitglied des Staatsminiſteriums, ſondern 
nahm nur Theil an den Miniſterialberatzungen und 
hatte in beſtimmten Fällen den Fürſten Bismarck mit 
ſeinem Votum zu vertreten. Dieſes Verhältniß hat auch 


dahin Beantragen, 3 wir die Regierung auffordern, 
uns in der nächſten Seſſion ein Geſetz über die Orga: 
niſation des Staatsminiſteriums und die Miniſter⸗ 
verantworilichkeit vorzulegen, wenn ſich meine Anträge 
bei der ſogenannten Majoritätsfraction einer größeren 

unſt erfreuten. Möge ein anderer das thun, ich 


Miniſterium importirt werden (Heiterkeit), das möcht⸗ 
ich dahingeſtellt fein laſſen. Es gilt hier daſſelbe, wir 
von Bayern; wenn unſer Miniſterium gelegentlich 
einmal Delegirte in das dortige Miniſterium hinein⸗ 
ſchickte. ſo würde das vielleicht für Mecklenburg wie 
für ganz Deutſchland viel zuträglicher fein, als die 
Was den Herrn 


aufgehört. Gegenwärtig find die Herren v. Bülow und umgekehrte Maßregel. (öHeiterkeit.) . 
ofmann zu Mitgliedern des Staatsminiſteriums mit] Hofmann betrifft, ſo habe ich nichts Böſes über ihn zi 
itz und Stimme ernannt worden. Der Vorredner hat | ſagen be 5h aber auch nichts beſonders Gutes 

die formelle Befugniß der Krone zu einem ſolchen Vor [Ich glaube, daß wenig Beweiſe vorliegen, daß gerade 


er dieſe höhere Potenz repräſentirt, die unſerem Mi 
niſterium bis dahin fehlte. (Heiterkeit.) Alſo ſelbſt, wenn 
man ſich auf den Standpunkt der bloßen politischen 
Utilität ſtellt, iſt dieſes EEE kein gedeihliches 

ach Art. 45 der Verfaſſung ernennt und entläßt dei 
König die Miniſter; daß er aber hiernach das Rech: 


gehen anerkannt, ſowie, daß die Verfaſſung keine aus⸗ 
drückliche Beſtimmung in dieſer Beziehung enthält 
und richtig darauf hingewieſen, daß das Miniſte⸗ 
rium der neuen Aera, welches ſich beſonders die 
Wahrung des conſtitutionellen Syſtems zur Auf⸗ 


hatte. en glaube auch, daß das Abgeordn⸗ten⸗ 
haus Gelegenheit haben wird, die neuen Minifte 
in ſeiner Mitte zu ſehen, und gewiß wird der 
Miniſter v. Bülow bei der nächſten Etatsberathung 
den Etat des auswärtigen Amtes vor dem Hauſe ver⸗ 
treten. Wie dem auch ſein mag, dieſelben haben den 
Eid auf die preußiſche Verfaſſung geleiſtet und werden 
das ihnen vom Könige übertragene Amt unter Wahrung 1 { . 
der preußiſchen Intereſſen führen. Daß ſpeciell preußi⸗ kann die Beſtimmung der Verfaſſung keinen 
ſche e in den Hintergrund treten, wie z. B. in ) inn haben, als daß der König die Präro⸗ 
der Eiſenbahnfrage, glaube ich nicht, dagegen werben | gative hat, die Miniſterſtellen, die vorhanden find, 
ſich die einzelnen verantwortlichen Reſſortchefs ſchon] nach feiner Wahl zu ernennen und fie wieder zu ent 
wehren, ſelbſt wenn ihnen die Majorität des Staats: laſſen. Der Abg. Gneiſt bat auf Präcedenzfälle hin. 
miniſteriums gegenüberſtände. Kann ein Miniſter mit] gewieſen. Ja, Präcedenzfälle find da, weil die Landes 
ſeiner Anſicht in einer wichtigen Frage feines Reſſorts] vertretung dem Miniſterium gegenüber machtlos if: 
im Staatsminiſterium nicht durchdringen, mein Gott!] und ſich darauf beſchränken muß, mit Worten zu 
dann überläßt er fein Amt anderen Leuten. (deiterkeit.)] proteſtiren. Es iſt ein Zeichen der unglaublicher 
So würde es beiſpielsweiſe der Finanzminiſter machen.] conſtitutionellen Schwäche, in der wir uns befinden 
Der poſitive Gewinn der neuen Ernennungen bleibt] (Sehr richtig!) Wäre der Landtag ſtark genug und 
noch zu erörtern. Da die Entwickelung Preußens nicht | hätte er die verfaſſungsmäßige Cautele, das Minifter 
denkbar iſt ohne das Gedeihen des Reichs, fo muß bei verantwortlichkeitsgeſetz 2c., ſo könnten derartige Ding 
jeder Maßregel Preußens die Wirkung derſelben auf] nicht wieder vorkommen. Das Berufen auf unrecht 
das Reich ins Auge gefaßt werden. Zum Beirath in | mäßige Präcedenzfälle ift völlig incorrect, denn damit 
ſolchen Fragen, welche an jeden ä herantreten, daß Jemand, der die größere Gewalt hatte, einen An 
find jene beiden Männer berufen. An Stelle des mo: deren einmal niederzuwerfen Veranulaſſung nahm, hat eı 


in ſchöpferiſcher Fülle das Miniſterium mit imme 
neuen Elementen zu beſetzen, das möchte ich doch be: 
ſtreiten. Nur dadurch, daß man dieſen Miniſtern ohne 
Portefeuille kein Gehalt aus der preußiſchen Staatskaſſe 
zahlt, hat man verſuchen können, die künſtliche Suter: 
pretation durchzuführen, daß der preußiſche Landtag 
über dieſe Jrage nicht mitzuſprechen habe. Nach meiner 


raliſchen Einfluſſes meines hochverehrten kenntnißreichen] doch noch nicht das Recht, dies immer wieder zu thun. 


Freundes Delbrück treten ſie mit einem beſtimmten 
Rechtsverhältniß. Die Krone war zu der Berufung 
befugt, conftitutionelle Bedenken ſtehen derſelben nach 
unſerer Meinung aid entgegen, und jetzt wie vorher 
werden die preußiſchen Miniſter das Intereſſe des 
F Vaterlandes unverwandt im Auge haben. 
Beifall. 

5 Nbg v. Kardorff: Die Ernennung der beiden 
neuen preußiſchen Miniſter ſoll eine der Majorität des 
Hauſes genehme engere Verbindung der preußiſchen mit 
der Reichsverwaltung bezwecken. 1 N 

Abg. Hänel: Eine innige Verbindung der preußi⸗ 
ſchen Staats⸗ und der beutichen Reichs verwaltung, 
welche auch ſeine Partei wünſche, ſei genugſam gewahrt 
durch die Verbindung des Amtes des Reichskanzlers 
und des preußiſchen Miniſterpräſidenten in einer Per⸗ 
ſon und dadurch, daß die preußiſchen Miniſter meiſt 
Mitglieder des Bundesrathes ſeien. In der Darſtel⸗ 
lung der factiſchen Verhältniſſe und der daraus ge⸗ 
zogenen Conſequenzen ſtimme er dem Abg. Windthorſt 
vollkommen bei. Es ſei bedenklich, die Bureauvorſtände 
des Reichskanzlers gleichzeitig zu ſelbſtſtändigen preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſtern zu machen, jedenfalls ſei es aber 
eine große Rückſichtsloſigkeit der Regierung, daß zu 
einer Aeußerung derſelben über dieſe Verhältniſſe erſt 
eine Initiative aus dem Hauſe gegeben werden mußte. 
Dem Wunſche des Abg. Windthorſt auf Vorlegung 
eines Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetzes müſſe er im 
Namen ſeiner Partei beitreten, und gleichfalls werde er 
ſich dem Antrage auf Verweiſung an eine Commiſſion 
anſchließen { 

Abg. Gneiſt wendet fih gegen die Behauptung 
des Abg. Windthorſt, als widerſprächen die Helden 
Ernennungen dem Geiſte und Sinne der Verfaſſung; 
er müſſe nach der bisherigen politiſchen Geſchichte 
Preußens und vieler be Länder einfach ſagen: 
Non liquet. Ebenfalls hält er den vom Abg. Hänel 
gebrauchten Ausdruck „Rückſichtsloſigkeit“ für den gege⸗ 
benen all zu ſtark und nicht gerechtfertigt. 

Abg. Virchow: Das non liquet des Abg. Gneiſt 
ſteht uns viel näher als die rückhaltsloſe Aeußerung 
des Miniſters, es handele ſich nur um Ausführung 
einer löniglichen Prärogative. Gegen dieſe gefährliche 
Auffeſſung muß ich proteſtiren. Eine genetiſche Ent⸗ 0 
wickelung läßt ſich nicht beliebig auf Grund einer ge: kanzleramtes ift doch vollkommen analog der Stellung 
ſchriebenen Verfaſſung vollziehen, und wenn der Reichs⸗ der preußiſchen Miniſter, wenn ich auch zugebe, 
fanzter derſelben gegenüber mit einer gewiſſen Beweg⸗ daß dieſe Analogie wegen ihres Verhältniſſes zu dem 
lichkeit uns mit allerlei Experimenten Aae ſo brauchen allein verantwortlichen Reichskanzler ſich nicht in allen 
wir uns denſelben nicht als bloßes Material zu fügen. Punkten durchführen läßt. Weshalb aber ein ſolcher 
In Englond iſt das Miniſterium der Executivausſchuß 


8 Wenn der Reichskanzler ganz nach ſeinen 
Belieben unſere höchſten Inſtitutionen 

kann, daun i 
wozu denn überhaupt noch dieſes parlamen 
tariſche Weſen? (Sehr wahr!) Dann i. 
unſere Monate lange aufreibende Thätigkeit völlig über⸗ 
flüſſig, und wir können nur überhaupt auf jede conftitu 
tionelle Einrichtung reſigniren. [ 
erklärt, auf unſer preußiſches Weſen im Intereſſe der 
Entwickelung der deutſchen Nation zu verzichten, aber 
dann müßten auch unſere Befugniſſe auf Deutſchland 
übertragen, vor Allem das Reichskanzleramt kaſſirt unt 
in eine Summe, nicht blos auf dem Papier veraut⸗ 
wortlicher Stellungen umgewandelt werden. Aber fo 
lange die Situation im Reiche eine ſo ſchlimme iſt, 
können wir nicht auf unſere Rechte verzichten. Auch 
werde ich für Verweiſung an eine Commiſſion ſtimmen, 
aber ich würde allerdings nicht darauf verzichten, einen 
förmlichen Ausſpruch des Hauſes zu provociren, inden; 
es Proteſt einlegt gegen dieſe Verhältniſſe, und indem es 
nicht die Meinung aufkommen laßt, daß es mit voller 
Zuſtimmung ein ſolches Präcedenz wieder geſchaffen 
habe. (Lebhafter Beifall.) 

Minlſter Camphauſen: Wenn es dem Vorredner 
gefallen hat, gegen den Miniſter des Junern mit den 
beftigſten Angriffen vorzugehen, jo möchte ich ihn bitten, 
dieſe Angriffe in Gegenwart meines Collegen zu wieder⸗ 
holen; ich zweifle nicht, daß derſelbe daun die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben wird. Der Vorredner beſtreitet, 
daß die Ernennung eines Miniſters ohne Portefeuille 
zur Zeit der neuen Aera als Präcedenzfall hat anerkannt 
werden können, weil das Haus dieſe Ernennung ſich 
habe gefallen laſſen müſſen und nur mit Worten dagegen 
habe proteſtiren können. Wenn das Haus damals mit 
Worten proteſtirt hätte, ſo würde ich dem Vorredner 
Recht geben; man hat es aber ohne jeden Widerſpruch 
geſchehen laſſen, und deshalb habe ich mich für voll- 
kommen berechtigt gehalten, mich auf dieſen Präcedenz⸗ 
fall zu beziehen. Die Dereihtignng, die Männer, um 
deren Ernennung zu preußiſchen Miniſtern es ſich gegen- 
wärtig handelt, als „untergeordnete Beamte des 
Reichskanzleramts“ Er bezeichnen, möchte ich dem Vor: 
redner beftreiten. Die Stellung des Staatsſecretairs 
des auswärtigen Amtes und des Präſidenten des Reichs: 


Mann nicht vollkommen fähig ſein ſoll, im preußiſchen 


haben ſollte, beliebig viele Miniſter zu ernennen und 


ändern 
danken wir doch lieber gleich ab; 


ch habe mich bereit 


Staatsminiſterium ein unabhängiges Votum abzugeben, anderweitig beſtehenden Beſchränkungen in Bezug auf 
vermag ich nicht einzuſehen. i 
erfolgte, ſind die übrigen Mitglieder des preußiſchen 
Staatsminiſteriums darüber befragt worden, und alle 
haben ausnahmslos ſich für die e e 


Ernennung den Kreis der Perſonen, welche an einem Kreistage für 
die Beſetzung eines erledigten Landrathsamtes in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden können, ſind aufgehoben“) zu 
ſtreichen. — Der Minifter des Innern erklärt 
das Amendement Dernburg für ebenfalls acceptabel. — 
Freiherr v. Maltzahn giebt der daß „ ei 
des Hauſes darüber Ausdruck, daß die Regierun 
dem Herrenhauſe in einer ſo unverantwortlichen Weiſe 
erſt am Schluſſe der Seſſion Beſchäftigung gegeben 
habe, es dadurch zwinge, ſo tief in den Sommer 
hinein zu tagen und ſo wichtige Geſetzesfragen 
wie die vorliegenden in Fest und Erſchöpfung zu 
erledigen. Aber jeder werde ſo behandelt, wie er 
es verdiene. Möge das Haus entſchieden an feinen 
früheren Beſchlüſſen feſthalten, und wenn dadurch das 
Geſetz falle, um ſo beſſer, dann werde das Haus wenig⸗ 
ſtens davor ſicher ſein, im nächſten Jahre nicht in den 
8 beſchäftigt zu werden. (Beifall) — Minifter 
ulenburg kaun dem Vorredner verſichern, daß die 
Regierung die üble Lage, in die das Herrenhaus durch 
den Gang der Geſetzgebung gerathen ſei, lebhaft mit 
empfinde. Er könne zur Beruhi ung das feſte Ver⸗ 
ſprechen abgeben, daß in der nächſten Seſſion ein der⸗ 
artiger Mißſtand nicht mehr vorkommen ſolle. — Bei 
der Abſtimmung wird hierauf der erſte Abſatz des § 10 
nach dem Antrage Dernburg angenommen, der 
weite Abſatz Dagegen geſtrichen und mit diefer 
odification das Geſetz in der Soffang der Abgeord⸗ 
— Nächſte Eng 


Bevor die 


Zuläſſigkeit der Maßregel ausgeſprochen. Wenn ich di: 
eſtimmung der Verfaſſung: „der König ernenn; 
Nun meint der Vorredner 


netenhausbeſchlüſſe angenommen. 
Sonnabend. 


Danzig, 24. Juni. 
Das Ab n de d hatte geſtern eine 
intereſſante Sitzung. Daß die Vorlage wegen 
Uebernahme einer Zinsgarantie fur die 
Berlin⸗Dresdener Bahn, in ſo ſpäter Stunde 
eingebracht, im Hauſe nicht auf eine ſympathiſche 
Aufnahme rechnen konnte, war ſelbſtverſtändlich; 
die Regierung ſelbſt hat ſich darüber, wie der 
n wiederholt ausdrücklich bemerkte, 
einer Täuſchung hingegeben. Der Abg. Windt⸗ 
horſt⸗Bielefeld, welcher die Discuſſion eröffnete, 
zielte direct = Verwerfung der Vorlage ab, wo⸗ 
gegen der Abg. Lasker, ein 5 8775 des Reichs⸗ 
eiſenbahnprojectes, mehr den Mangel an Zeit be⸗ 


Das Haus beſchließt, dem Antrage des Abg. Windt 
horſt (Meppen) entſprechend, das Schreiben des Staats 
miniſteriums der Juſtizcommiſſion zu überweiſen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. Von 
Iſerlohn und Oberhauſen aus ſind dem Hauſe Pe⸗ 
titionen eingereicht worden, welche Beſchwerden darüber 
führen, daß der unter dieſen Städten betriebene Berg⸗ 
bau Bodenſenkungen und in deren Gefolge Zerftörunger 
an Gebäuden und fonftigen Anlagen hervorrufe. Nach 
dem der Referent den Antrag der Commiſſion be 
gründet, welcher dahin geht, die Petitionen der Negic: 
rung zur Berückſichtigung reſp. Erwägung zu über: 
weiſen und der Reg.⸗Commiſſar den Standpunkt 
der Regierung dargelegt, vertagt das Haus die weitere 
Debatte auf Montag. 


onte, dieſelbe im gegenwärtigen Augenblick no 
Herrenhaus. A mit der erforderlichen Gründlichkeit“ u MR 
22. Sitzung vom 23. Juni. Nicht allein die Unſauberkeit, welche an der Grün⸗ 
Der . wegen Ablöſung der Servi⸗ dung dieſer Bahn hafte, ſondern mehr noch die 
tuten in Heſſen wird nach den Commiſſionsanträger Nothwendigteit, von der Methode, nach welcher 


in einer von den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
abweichenden Form angenommen. Dasſelbe geſchieb⸗ 
mit den Entwürfen, betreffend die Ablöſung der Real 
laſten im Reg.⸗Bez. Kaſſel und betreffend die Verwal 
tung der Gemeindeholzungen in den alten Provinzen 
Die Berathung der Städteordnung wird 
fortgeſetzt. Nach § 75 der Beſchlüſſe des Abgeordneten: 
hauſes iſt in den durch Gemeindebeſchluß zu erledigen: 
den Aare auf Antrag des Magiſtrats ode 
der Stadtverordnetenverſammlung eine gemeinſchaftlich 
1 beider Collegien anzuberaumen. Die Com 
miſſion beantragt die Aenderung dieſes Paragraphen 
dahin, daß, wenn nicht der Magiſtrat die gemeinſam 
Berathung beider Collegien verlangt, auf Antrag der 
Stadtverordnetenverſammlung zur vorbereitenden Er 
örterung je an Angelegenheiten nur gemiſchte Com 
miſſionen zuſammentreten müßten. Geh. Rath Wohler 
erklärt ſich entſchieden gegen dieſen Antrag, deſſen Ab: 
lehnung er für unerläßlich hält, um das Einverſtänd⸗ 
niß mit dem anderen Hauſe zu erhalten. v. Bofi 
ſchließt ſich dem an. Dennoch wird der Commiffions: 
antrag angenommen. x 5 h 
„„Im 8 87 hat die Commiſſion die Verpflichtung der 
Städte zur Anſtellung von Militärinvaliden für ſolch 
Stellen ee die eine höhere oder eine eigenthüm⸗ 


die Regierung fortan ihre praktiſche Eiſenbahn⸗ 
politik überhaupt zu verfolgen gedenke, eine 
klare Vorſtellung zu gewinnen, male eine 
Auer Unterſuchung unerläßlich. Die iniſter 
. enbach und Camphauſen ſuchten vor 
Allem den Umſtand zu rechtfertigen, daß die 
Regierung noch ſo kurz vor Schluß der Seſſion 
mit dieſer e an das Haus heran⸗ 
getreten. Lebhaften Beifall fand übrigens die bei⸗ 
läufige Bemerkung des Camphauſens, daß die Re⸗ 
gierung nicht nur für das, was ſie thue, ſondern 
auch für das, was ſie unterlaſſe, verantwortlich 
ſei. Lebhaft bekämpft wurde die Vorlage noch von 
dem Abg. Röckerath, während für ſie, mit der 
Argumentation, daß die Erwerbung der Linie zur 
Durchführung der allgemeinen Eiſenbahnpolitik 
nothwendig ſei, nur der Abg. Graf Limburg⸗ 
Styrum eintrat. Von allen Seiten, die Regie⸗ 
rung nicht ausgeſchloſſen, wurden aber die coloſſa⸗ 
len Ruhegehalte, welche die Directionsmitglieder 
der Bahn ſich ausbedun en haben, dem ſchärfſten 
Tadel unterzogen. Schließlich erfolgte die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Bude etcommiſſion, 
wie wir ſchon geſtern in Ausſicht ſtellten. 


liche Geſchäftsbildung erfordern. — Reg.⸗Comm. Oberſt⸗ 
lieutenant Blume ſieht darin eine außerordentlich. 
Schädigung der militäriſchen Intereſſen des Reichs, 
denen die bisherige Sicherung des künftigen Fort⸗ 
kommens der Soldaten unentbehrlich ſei. — Landrat 
o. Winterfeld kann dies nicht anerkennen, die Mili⸗ 
tärinvaliden würden ſehr häufig angeſtellt, ohne Etwa⸗ 
zu verſtehen, könnten manchmal nicht einmal rech 
ſchreiben, müßten in Folge t ff alle Bildung ent: 
laſſen werden und ſeien damit für alle Zeiten als un 
fähig geſtempelt; dies aufzuheben ſei alſo eine Forde⸗ 
rung gerade ihr es Jutereſſes. — $ 87 wird angenommen. 

Die $$ 116, 117 und 118 handeln von der Aus 
übung der Polizeiverwaltung. Die Commiſſion bean⸗ 
tragt den $ 116 der Beichtiffe des Abgeordnetenhauſes, 
nach welchem die örtliche Polizeiverwaltung, ſoweit ſie 
nicht einer beſonderen Staatsbehörde übertragen iſt, von 
dem Magiſtrate geführt werden foll, 2 ſtreichen 
und im $ 118 die erſten beiden Abſätze der Be⸗ 
chlüſſe des Abgeordnetenhauſes dahin umzuändern: 
Im Uebrigen ſteht die Verwaltung der örtlichen 
Polizei dem Bürgermeiſter zu.“ Beide Commiſ⸗ 
ſionsanträge werden angen om men, während 
$ 117 nach dem erſten Satze: „Der Magiſtrat beſchließ! 
innerhalb der Grenzen des Haushaltsetats über die 
Organiſation des ſtädtiſchen Polizeidienſtes und über 
die erforderlichen ortspolizeilichen Einrichtungen“ fol⸗ 
zenden von dem Oberbürgermeiſter Hobrecht bean⸗ 
tragten Alla erhält: „er beſchließt mit derſelben Map: 
gabe in allen Fällen, in denen durch polizeiliche An- 
ordnungen eine a) der Stadtgemeinde herbei: 
geführt werden fol.“ Alle übrigen Nb des 
Heſetzes werden in der ba der Commiſſionsbeſchlüſſ. 
angenommen. Die Schlu abſtimmung über das ganze 
Geſetz ſoll in der nächſten Sitzung ſtattfinden. 

weite Berathung des Geſetzes, betreffend den 
Austritt aus den jüdiſchen Synagogengemein⸗ 
den. Das Geſetz wird in der Faſſung der erften Lefung 
ngenommen; nur erhält die Beſtimmung in Bezug auf 
die Mitbenutzung des Begräbnißplatzes in 8 6 folgenden 
don dem Stadtrath Friedländer (Bromberg) bean- 
ragten Wortlaut: „Das Recht der itbenutzung des 
Pic der Tel der Synagogengemeinde und die 
Pflicht der Theilnahme an den Laſten, welche der Syna⸗ 
jogengemeinde aus dem Begräbnißplatze erwachſen, ver 
bleiben dem Ausgetretenen ſo lange, als ihm nicht die 
Berechtigung zuſteht, einen anderen Be räbnitzplatz zu 
senngen. Erworbene Privatrechte an eg 
werden durch den Austritt nicht berührt. 

Zur Schlußberathung gelangt ſodann der von dem 
Abgeordnetenhauſe 1 Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Befähigung für den höheren Verwal— 
tun gsdienſt. — Ref. Prof. Dernburg beantragt 
dem 3 10, Abſatz 1, des Geſetzes folgende Faſſung zu 
geben: „Diejenigen Perſonen, welche von einem Kreis 
age zur Beſetzung eines erledigten Landrathsamtes vor: 
zeſchlagen beziehungsweiſe präſentirt werden, find auch 
dann für befähigt zur Bekleidung dieſer Landrathsſtelle 
u erachten. wenn fie die zweite ſuriſtiſche Prüfung ab- 
Kl haben, oder wenn fie nach beſtandener erfter 


ſeiner Rede alle die erheblichen Bedenke I 
gegen dieſe Art Miniſter ohne Porte euille bereits 


Einen bezüglichen u. ſtellte er indeß 
i r daß das Schreiben zur 
näheren Prüfung der Sage einer Commiſſion über- 
wieſen werde. Der iceminiſterpräſident Camp⸗ 
hauſen ſtutzte ſich in feiner Antwort hauptſächlich 
zuf die Prärogative der Krone und auf die That⸗ 
ſache, daß die Verfaſſung die Ernennung von Mi⸗ 
niſtern ohne Portefeuille jedenfalls nicht verbiete. 
Im Uebrigen ſuchte er das ei enthümliche Verhält⸗ 
niß durch den eben ſo eigenthümlichen Gang der 
neuen preußiſch⸗deutſchen Staatsentwickelung zu 
rechtfertigen. ieſen Ausführungen trat dann der 
Abg. Virchow mit gewohntem, häufig treffendem 
Oarcasmus entgegen, indem er beſonders beſtritt 
daß die in Rede ſtehenden Ernennungen ein Pro⸗ 
duet der genetiſchen Entwickelung ſeien. Nach einer 
Replik des Miniſters Camphauſen wurde die An⸗ 
gelegenheit der Juſtizcommiſſion überwieſen. 

5 Vor einem Jahre etwa ſagte die neue, 
wenn einmal wieder eine neue Regierungspartei 
dem Fürſten Bismarck auf den Lei ine re 
werden würde, fo könnte dieſe, wenn dem Reichs⸗ 
zanzler nicht einmal mehr die Nationalliberalen ge⸗ 
100 genug wären, nur noch aus den gen 
und den Bürgermeiſtern beſtehen. Eine fo che 
landräthliche Leibfraction zu gründen, hat 
zun, jenen Wink beachtend, ein ſtrebſamer Landrath 
zus dem Poſen'ſchen übernommen. Unter den 
liberalen Abgeordneten circulirte geſtern ein An⸗ 
ſchreiben des Landraths des Kreiſes Samter an 
ſämmtliche Landräthe der Monarchie, worin dieſe 
Herren erſucht werden, bei den Wahlen energiſch 
vorzugehen und für die Bildung einer neuen 
„national⸗conſervativen Partei“ zu ſorgen, welche 
als eine „Partei Bismarck“ in die Schranken treten 
ſolle. Vorausſichtlich wird die Veröffentlichung 
dieſes Wahlaufrufs nicht lange auf ſich warten 
laſſen. In der Provinz Pofen, von wo das 
Manöver ſeinen Ausgang nimmt, haben ſich dieſe 
und ähnliche Experimente ſtets als das beſte Mittel 
85 den Candidaten der Polen gegen die 
Deutſchen den Sieg zu verſchaffen. 

Andererſeits iſt iſt die große und weitreichende 
Hand der ſ 3 chen Induſtriellen thätig, 
um mit Allen, die mit der gegenwärtigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik unzufrieden ſind, ein Bündniß abzu⸗ 
ſchließen, zumal mit den zünftleriſchen Handwerkern 


Prüfung bei den Gerichts: und Verwaltungsbehörden 
im Vorbereitungsdienſt, oder wenn fie au ohne die 
erſte Prüfung abgelegt zu haben in Selbſtverwaltungs⸗ 
ämtern des Communal:, Kreis: und Provinzialdienſtes 
inſammen mindeſtens vier Jahre beſchäftigt geweſen 
iind; — im Uebrigen den vorangeführten Geſetz⸗ 
5 15 der Agne mit den Beſchlüſſen 
es Hauſes der eordneten anzunehmen. ie ge⸗ i 

nannte Faſſung des 8 10 eh 3 I b. und mit 15 einen er den e 1 
neordnetenhauſe mit geringer Majorität abgelebnten le 5 105 i Führern „ „deinen fie 
Amendement Löwenſte in.) Dagegen beantragt Graf] damit Glück zu ha n Herr 6 Stein ſpricht 
Udo zu Stolberg den zweiten Abſatz des $ 10 („Alle in den „Magd. Nachr.“ im Intereſſe der Induſtriel⸗ 


„ 


len für ein Bündniß mit den Zünftlern und den 
Agrariern und verlangt von den Letzteren, daß ſie 


Steinkohlen dir 3000 Kilegr, ab Neufahrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nutten 48—54 
A, ſchottiſche Maſchinenkoblen 50—52 A 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,50 Gd. 4½ et Preuß. Conſ. Staats⸗Anleihe 104,40 Gd. 
34 78. Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 94,15 Gd. 3% fel. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,65 Gd., 
tüde. 2 i (W. T) 2 do. do. 95,75 Gd. 4½ & do. do. 101,96 Br. 

— 23. Juni. Wie die „Times“ meldet, hat 5e do. do. 106,90 Gd. 57 
die zur Unterſuchung der Urſachen des Fallens ſtheken⸗Pfandbriefe 100,25 Br. 57 
des Silberpreiſes eingeſetzte Commiſſion der] potheken⸗Pfandbriefe 100,50 Br. 57. 
Regierung anempfohlen, keinerlei beſtimmte Schritte] nal Hypotbeken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 
in dieſer Angelegenheit zu thun. (W. T.) Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 

Rußland. Danzig, den 24 Juni 1876. 

Petersburg, 21. Juni. Nachdem der Ver] Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön auch warm. — 
lie mit der Errichtung weiblicher Curſe an der] Wind: NO. 
hieſigen Univerſität ſich glänzend bewährt hat, 
iſt ſoeben vom Miniſter der Volksaufklärung die 
Erlaubniß erfolgt, auch an der Kaſan'ſchen 
Univerſität verſuchsweiſe auf zwei Jahre medieiniſche 
Curſe für Frauen einzuführen. 

Rumänien. 

Bukareſt, 23. Juni. Die Deputirten⸗ 
wahlen in dem bäuerlichen Wahlcollegium ſind 
ebenfalls entſchieden liberal ausgefallen; die Regie⸗ 
rung dürfte daher in der neuen Deputirtenkammer 
eine bedeutende Majorität haben. Von den Candi⸗ 
daten der conſervativen Partei ſind nur ſehr wenige 
gewählt worden. (W. T.) 


Das Uebel iſt allerdings ein derartiges, daß es, 
falls nicht rechtzeitig gegen daſſelbe eingeſchritten 
worden wäre, zu den ernſteſten Beſorgniſſen Ver⸗ 
e 

— Das Reichsgeſundheitsamt wird, wie 
uns mitgetheilt wird, in den erſten Tagen des 
a feine Thätigkeit in den dazu gemietheten 

üreaus, Louiſenſtr 19, officiell hen. Die 
Ernennung der beiden Räthe, eines Mediciners 
und eines Vertreters der Veterinär⸗Wiſſenſchaft, 
iſt bereits erſolgt, und ſteht die Veröffentlichung in 
kürzeſter Zeit zu erwarten. Die Verzögerung im 
Beginn der Thätigkeit des neuen Reichsamts wird 
der Schwierigkeit zugeſchrieben, ein entſprechend 
geſchultes Büreauperſonal zuſammenzuſtellen. 

— S. M. Kanonenboot „Comet“ iſt am 
21. d. M. in Salonichi angekommen. 

Breslau, 22. Juni. Die Vertretung der 
hieſigen Univerſität im Herrenhauſe war ſeit 
einer langen Reihe von Jahren dem kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Prof. L Tellkampf übertragen. Nach⸗ 
dem jetzt eine u: für den erledigten len 


rung die Discuffion nicht länger als nothwendig 
aufſchieben werde, damit das Land ein Urtheil über 
die Politik der Regierung gewinnen könne. — 
Das Auswärtige Amt hat dem Parlamente die 
Nachtrags⸗Correſpondenz über die ägyptiſchen 
ee mitgetheilt. Dieſelbe umfaßt 88 Acten⸗ 


was antwortet Niendorf darauf? Er en, 
m 
herrühre, fie ſei Elsner v. Gronow's Werk. Nun, 
mit Herrn Elsner v. Gronow werden ſich die Her⸗ 
ren Stein und Genoſſen ſchon enge 
E. v. G. hatte ſchon vor längerer Zeit einen Arti⸗ 
kel vom Stapel gelaſſen, in dem er den Schutzzöll⸗ 
nern die agrariſche Hand entgegenſtreckte, einen Ar⸗ 
tikel, der ſelbſt bei hervorragenden weſtpreußiſchen 
Agrariern, wie wir aus deren Munde wiſſen, Be⸗ 
denken erregte. Von größtem Intereſſe iſt für uns 
eine weitere Auslaſſung des mit Niendorfs Namen 
W neten Artikels. Man höre: 

„Unbeugſam in dem, was wir für recht und billig 
erkannt haben, wird uns auch kein Verſtand der Ver⸗ 
ſtändigen beweiſen, daß Schutzzölle wie die Eiſen⸗ und 

N 3 unbillige Productionsvorrechte nicht ent⸗ 
alten“. 

Alſo „im Prinzip“ find Eiſen⸗ und Garn⸗ 
zölle ganz unbillige Dinge. Wie geſtaltet ſich da⸗ 

egen die Praxis? Dicht an jene Worte ſchließt ſich 
Folgendes an: 

„Anders ſteht es damit, daß einmal früher ſolche 
Fehler Prag find und die Wirkung der Schutzzölle 
in den beſtehenden verfehlten, weil künſtlich ſtimulirten 
Etabliſſements vor uns liegen. Damit mag als mit 

thatſächlichen Verhältniſſen 1 werden. Das iſt 
Alles, was wir concediren können. 
Das iſt ja auch ſchon Alles, was die Herren 
Schutzzöllner verlangen. Mit einiger Klugheit aus⸗ 
elegt, können damit ſchon alle ihre Forderungen 
efriedigt werden. Wenigſtens vorläufig; iſt der 
Wagen erſt in's Rückwärtsrollen gebracht, ſo werden 
ſie das Uebrige ſchon beſorgen und auch gütigſt 
Jedem geſtatten, “ das „Prinzip“ des Frei⸗ 
handels an einem ſicheren Orte aufzubewahren. 
or Fee Jahren etwa prophezeite Niendorf, daß 
die Schutzzöllner ihre Wünſche mit Hilfe der See- 
handelsplätze durchſetzen würden; es gäbe 5 bis 6 
„Ringe“, die Eiſen⸗, die Textil⸗ u. 0 w. Indu⸗ 
ſtriellen und endlich die Großhändler der 
Seeſtädte, die ſich zum Schein mit Jenen be⸗ 
kämpften und 5 doch einig würden, indem 
ſie einen Compromiß zu gegenſeitigen Vortheil auf 
Koſten der Geſammtheit abſchlöſſen. So würden 
die Seeplätze auch ſchließlich mit den Schutz⸗ 
zöllnern pactiren. Mit jenen „Ringen“ ſcheint 
es doch nicht ganz richtig geweſen zu ſein. Die 
Luſt zum Pactiren iſt ſchon da, aber nicht auf 
Seiten der Seehandelsplätze. Niendorf hilft aber 
aber ſeiner Partei das Grab graben. In den 
Küſtenprovinzen geben doch bei den Agrariern die 
5 e ſchließlich den Ausſchlag, und wo dieſe 
ch en, iſt klar. Vielleicht geht aber jetzt 
Manchem ein Licht über Niendorf's Charakter auf, 
der darüber noch nicht genügend unterrichtet war. 
Bei Einigen iſt dies ſchon geſchehen. Vor zwei M 
bis drei Monaten ging uns aus jenen Kreiſen die 
Mittheilung zu, daß man ſich aus Parteirückſichten 
nach einem andern Wortführer umſchaue. Es 
ſpielte da Manches, was nicht an die Deffentlich- 
keit kam und nur aus den bekannt gewordenen 
Nachrichten errathen werden kann. Manche 
8 Ten lande haben ſich aber doch ſchon ſo an 
den lauten Schall der bisherigen Trompete gewöhnt, 
daß ſie ihn . gern entbehren mögen. 3 
N In der Türkei gährt es noch gewaltig. 
Aus Paris wird von geſtern Vormittags tele⸗ 
graphirt: „Ein ſoeben aus Konſtantinopel in 
# Paris eingetroffenes Telegeamm meldet die Ver⸗ 
haftung zahlreicher e und deren Ueber⸗ 
führung in die Gefängniſſe von Skutari. Die 
Garniſon von * 2 gewechſelt 
werden; die zur Ablöſung derſelben beſtimmten 
Truppen 1 bereits telegraphiſch berufen. Die 
Miniſter laſſen ſich bewachen. Große Erregung.“ 
Als ein neues Umſtürzelement ſollen ſich die Laſt⸗ 
trüger organiſirt haben, deren Vorſteher ein 


Danziger Hypo⸗ 
—— e Hy⸗ 
tettiner Natio⸗ 


Weizen loco war unverändert flau auch am heutigen 
Markte, und nur ſehr ſchwer konnten 110 Tonnen ver⸗ 
kauft werden. Es iſt bezahlt für hellfarbig aber aus⸗ 
gewachſen 117 88 180 K., hell mit Auswuchs 122 3, 
124/58 191 M, bunt 1258 202 M, beſſerer 127/88 
206 A, hochbunt glaſig und weiß 129, 130/18 222 M. 
85 Tonne. Termine matt und nicht gehandelt, Juni⸗ 

uli 206 K. Br., 204 M Gd., Juli⸗Auguſt 205 1 Gd., 
Auguſt⸗September 208 M Br., September⸗October 
208 A. Br., 207 K Gd., October⸗November 208 K Br. 
Regulirungspreis 206 K 

Roggen loco ſtille, polniſcher kranker 1218 find 
30 Tonnen zu 160 „fl. r Tonne verkauft. Termine 
September⸗October 162 K. Br., October⸗November 158 
& bezahlt. Regulirungspreis. 165 l. — Rübſen 

Danzig, 24. Juni nicht deen. Ind g 55 ET loco 
Da „24. Juni. ni ehandelt, Juli⸗Augu in Regulirung 

»Für diejenigen Landwirthe unter unſeren bezahl 5 5 
Leſern, welche fich für Milchwirthſchaft intereſſiren, 
vielleicht ſelbſt in der Lage ſind, Rath und That 
eines Sachverſtändigen in Anſpruch zu nehmen, halten j 
wird es vielleicht angenehm fein, die Route der] wenngleich kein Regen gefallen, fo lauten doch die Ber 
für Juli in Ausſicht genommenen 2. Reiſe des von richte über den Stand der Felder ſehr befriedigend und 
dem Weſtpr. landw. Centralverein angeſtellten die früberen Klagen find ganz verſtummt. — Vom 

15 ; 3 Auslande lauten die Ernteausſichten gleich befriedigend 
Leun enn ede Hul and f. Glan, Die n fit Ra ee Im Orhan, af 
inſtructor zu treffen: am 4. Juli in Lichtfelde (bei „ en al 15 we 
Poſilge), am 5. Juli in Tiegenhof, am 6. Juli in aa Mas len Dec Tas 


i ir 6. kann. Unſere nach draußen gemachten Offerten konnten 
Chriſtburg, am 7. Juli in Kunzendorf (bei Dirſchau), keine Beachtung finden, da durchaus kein Begehr iſt 
am 8. Juli in Dirſchau n und außerdem unſere Preisnotirungen zu hoch find. 
am 9. Juli in Oſche (Bahnhof Laskowitz), am 


— An unſerer Börſe iſt zwar ein Umſatz von 
10. Juli in Culmſee, am 11. Juli in Podwitz (bei] ca. 1400 Tonnen Weizen zu Stande gebracht 80 8 
Culm), am 12. Juli in Thorn, am 13. Juli in 


doch iſt die Stimmung äußerſt luſtlos und haben ſi 
Gr. Zünder (bei Prauſt), am 14. Juli in Uhlkau 


ne =. nur für feine und alte Weizen, bie = — 
(bei Bahn Hohenſtein), am 15. Juli in Sahlinten aßen Du e e e ee 
(bei Bahnhof Jablonowo), am 16. und 17. Juli 


nötbig 1 975 iſt, hat der Senat den Profeſſor 
Dr. R. Röpell, welcher bekanntlich gegenwärtig 
dem Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Haynau⸗ 
Goldberg⸗Liegnitz angehört, als Vertreter der 
Univerſität im Herrenhauſe auserſehen. 
Meiningen, 23. Juni. In der heutigen 
außerordentlichen Generalverſammlung der mittel- 
deutſchen Creditbank wurde der Antrag des 
Verwaltungsrathes auf Genehmigung eines mit 
der herzoglichen Staatsregierung abzuſchließenden 
Uebereinkommens, betreffend die künftigen Bezie⸗ 
hungen der Bank zu derſelben, genehmigt und das 
neue Statut feſtgeſtellt (W. T.) 
Frankreich. 
X Paris, 21. Juni. Der Senat hat heute 
eine Commiſſion für das Waddington'ſche Unter⸗ 
richtsgeſetz 1 1 55 Wie es nach der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Abtheilungen zu erwarten ſtand, gehö⸗ 
ren die meiſten — der Rechten an, ſind 
alſo dem Geſetzentwur 5 geſinnt. Unter 
neun Mitgliedern brachte die Linke nur drei der 
19 durch. In zwei Bureaux jedoch theilten 
ſich die Stimmen genau zur Hälfte, und die Candi⸗ 
daten der Reaction verdankten ihren Erfolg nur 
ihrem höheren Alter. Einen abſolut zuverläſſigen 
Maßſtab für das Verhältniß der Parteien in dem 
Senat giebt die heutige Wahl nicht; erſt bei der 
öffentlichen Debatte wird ſich herausſtellen, ob 
wirklich ſich in der hohen Kammer eine antiminiſte⸗ 
rielle Mehrheit gebildet hat. — Der Beſchluß der 
Linken, ſich mit der Rückkehr zum Munieipal⸗ 
Geſetze von 1871 zu begnügen, wurde im heuti⸗ 
gen Miniſterrath discutirt. Dufaure allein von 


Danzig, den 23. Juni 1876. 
„e [Wochenbericht.] Wir hatten die Woche 
über anhaltend ſchönes, nicht ſehr warmes Wetter und 


abfallende Qualitäten bis 3 & per Tonne billiger ers 
laſſen werden mußten. Bezahlt wurde: hell aber aus⸗ 
gewachſen 1242 200 K. hellfarbig 1248 206 &, hell⸗ 
bunt 126, 1298 211, 218 K, hochbunt und glaſig 129, 
1308 216, 222 M, alt, bunt 127/88 220 K., hoch⸗ 
bunt 131/22 230 l. Regulirungspreis 1268 bunt 


in Vandsburg, am 18. Juli in Gr. 2 5 (bei 
Mewe). — Wir wollen noch darauf aufmerkſam 
nichl daß u den lunbmühſchaft den Birr iſt, 
nicht allein in den landwirthſchaftlichen Vereinen 8 0 - 
Vorträge zu halten, ſondern auch den Mitgliedern Juui⸗ Jul 3 ee ne 205 1 fannt 
der centraliſirten landwirthſchaftlichen ereine September 208 . September ⸗October 210, 208 K. 
unentgeltlich mit Rath an die Hand zu gehen. Sctober⸗November 210, 209 &. bezahlt. 

* Der Handelsminiſter veröffentlicht in dem heutigen Nachdem ſich Conſumenten ziemlich verſorgt hatten, 
Amtsblatt, eine neue Gebührentaxe für Getreide, | fand das dieswöchentliche Angebot von Roggen keine 
Wechſel⸗, Waaren⸗ und Schiffs⸗Mäkler, welche am bereitwillige Aufnabme und mußten ſich Eigner in die 
1. Juli in Kraft treten ſoll. ; niedrigeren Offerten fügen und den Preis ſchließlich um 

Der 110 Uu r „Verein Kladau (bei ca. 5 A. %r Tonne ermäßigen. Bei einem Umſatze von 
Babnhof Prauſt) hat ſich als Filialverein dem Central⸗ ca. 120 Tonnen bezahlte man: inländiſcher 120, 124, 
126 72 165, 169, 172½ ., polniſcher 120, 1228 162, 
164 „. Regulirungspreis 1202 lieferbar 167, 166 K. 
Auf Lieferung er September⸗October 160 K. bezahlt, 
bleibt 158 & Geld. Große Gerſte 1172 165 K, Rübſen 
auf Lieferung er Auguſt⸗September 284, 282 K. 


verein Weſtpr. Landwirthe angeſchloſſen. 

8 (Bol izei bericht.] Arretirt wurden; Der Schuh: 
macher M., weil er dem Schuhmachermeiſter M. ein 
Paar halblange Stiefel geſtohlen hat; der Arbeiter H., 
Seemann P., Handelsmann D. und Gärtner P., weil 
ſie beim Johannisfeſte in Jäſchkenthal unbefugter Weiſe 
geſchoſſen und dadurch andere Perſonen verletzt haben; 
die Arbeiter W. und B. wegen grober Rubeftörung 
beim Johannisfeſte; der Bäckergeſelle G. und Kaufmann 
F. wegen nächtlicher Ruheſtörung auf dem 4. Damm — 
man urch den Nell ge e 75 — EEE EEE EEE EEE ES SEE 

eberzieher durch den Kellner P.; der ecker B. hat x N 1 
die Beſtrafung des Gaftwirths S. beantragt, weil dieſer Börſen Depeschen der Danziger 3 kitung. 

ihn auf offener Straße angefallen und mit Schlägen Die heute füllige Berliner Börſen⸗ 
bedroht hat; Am 19. und 20. d. Mts. kamen einige Jepeſche war beim Schluß des 


alte falſche Guldenſtücke in Verkehr und wurden 6 Stück 5 N 
davon, welche der Dampfboot-Billeteur am Johannis | Blattes noch nicht eingetroffen. 
Hamburg, 23. Juni. [Productenmarkt.] 


thor eingenommen hatte, angehalten und der Criminal⸗ 

Polizei eingereicht. Geſtern iſt es durch mehrfache 
Weizen loco flau, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco und auf Termine ruhig. — Weizen ni 


Reviſionen gelungen noch 142 dergleichen Falſifikate 

in Beſchlag zu nehmen, und ſind als Verbreiter derſelben di 
1268 1000 Kilo 207 Br., 206 Gd., er Septbr.- 
October 1268 212 Br. 211 Gd. — Roggen Jer 


an den Markt gebrachten 10 000 Liter Spiritus wurd 
mit 51,50 4 % 100 Liter a 100 5 verkauft; außer: 
dem eingetroffene 15000 Liter wurden nach Konigsberg 


ballon d'essai fe betrachten. — Morgen erfolgt die übergeladen. 


Aufnahme Jules Simon's in die Akademie. 
Viel⸗Caſtel wird den neuen Akademiker willkommen 
heißen. — Morgen wird der berühmte Kunſtkritiker 
Theophil Silveſtre begraben. Er ſtarb an einem 
Schlaganfall, unmittelbar nachdem er mit Gam⸗ 
betta in dem Haufe der „Rspublique frangaiſe“ 
in der Chaufjee d'Autin gefrühſtückt hatte. Gam⸗ 
betta hatte ſich eben entfernt, um einer Sitzung der 
Budgetcommijfion beizuwohnen, als fein Gaſt zu⸗ 
ſammenbrach. Schon ſeit einem Jahre war Sil⸗ 
veſtre leidend und befürchtete eine derartige Ka⸗ 
taſtrophe. 


6 Arbeiter ermittelt, welche dieſe Falſifikate am 16. und 
17. d. Mts. aus der Mottlan an der Milchkannengaſſe 


Schwiegervater des ermordeten Huſſein Avni war. Spanien ausgebaggert haben wollen und in Verkehr brachten. — Juni 1000 Kilo 165 Br., 163 Gd Br 
Hi ini g i 5 8 Geſtern Abends wurde an verſchiedenen Stellen der]? 35 0 1 5 
Die Miniſter chlagen ſich um die Beute und Madrid, 22. Juni. Der Senat hat die] Niederſtadt der Verſuch gemacht, Jie ner dnn October 162 Br., 161 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte 


flau. — Rüböl behauptet, loco 651%, er Octbr. 7e 2008 
63½. — Spiritus ruhig, r 100 Liter 100 . der 
Juni 36%, 7 Juli⸗Auguſt 37, der Auguſt⸗Sept. 38, 
der September⸗October 39. — Kaffee ſehr feft Mimfag 
> 1 5 ee fern 925 so. white loco 

„ r., D 7 7 m . . Der Auguſt⸗ 
Dezbr. 12,90 Gd. — Wetter: Schön. 


Schiffs ⸗Kiſten. 
Sagen — a 2 
gekommen: Peter, Backofen Leith, , 
Geſegelt: Etna (SD.) . — 1 
Ballaſt. Kreßmann (SD.), Scherlau, Stettin, Holz 


und Güter. 
. 24. Bun ee Fr 
ngefommen: Beverle 5 „Newceaſtle, 
Güter und Coaks. — Marie, Vesna Awerpbel 
Salz. — Henric, Anderſon, Copenhagen, Ballaſt. 
Geſegelt: Commiſſariat (SD.), Cartwright, 
Riga, leer. 
Ten pe ehe 5 
orn, 22. Juni. a nd: 3 Fuß 3 Zoll. 
Wind: N Wetter: Pa 8 
Von Danzi Sc genhef Sand T 
on Danzig na euhof: Sandau, Töpli 
u. Co.; Schneider, Töplitz u. Co.; beide 5 
8 Rs Danzig nach Plock: Kabel, Hirſch, Reis, 
affee. 

Von Danzig nach Wloclawek und 
Liebnitz, Rothenberg, Kloß, Hamwig u. Co, 2 
Liebnitz, Dühren u. Co., Dachpappe, Theer, Reis, 
Terra japonica. Cichorien, Firniß, Dachlack. 

Pa N eee EEE 
idland, Hirſch, Barg, Haurwitz u. Co., . 
pappe, Steinkohlentheer, Gal r ve Rn 


Arendt, Hecht, Bobromuit . 

rendt, echt, obrownik, tan, 1 A 

2000 C. Steine. en BR 

7 Hecht, Bobrownik, Montan, 1 Kahn, 
N 


wollen Europa Sand in die Augen ſtreuen. Man 
ſpricht von einer „Verfaſſung? und anderen 

ſchönen Dingen; im Ernſte aber denken die Herren, 
die ſich gern „liberal“ nennen laſſen, nicht daran, 

die Paria⸗Stellung der Chriſten weſentlich zu 
ändern. 


neue Verfaſſung in definitiver Abſtimmung mit 
127 gegen 11 Stimmen angenommen und die Auf⸗ 
hebung der Fueros mit 94 gegen 9 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen. Der Miniſterpräſident Canovas del 
Caſtillo iſt während der Abweſenheit des Finanz⸗ 
miniſters Salaverria interimiſtiſch mit der Führung 
der Geſchäfte des Finanzminiſteriums (8. 08 


ünden. Die Verſuche find theilweiſe durch die 
olizeibeamten unterdrückt, und wird die Beſtrafung 
der Veranſtalter derſelben erfolgen. Am 20. d. M. 
wurde im Selonkeſchen Theater ein gefälſchtes Partout⸗ 
Billet angehalten, welches nach den angeſtellten Recherchen 
vom Schriftſetzer T. verfertigt worden. — Geſtern ſind 
nicht weniger als 9 Contraventionen von Droſchken⸗ 
kutſchern polizeilich bemerkt und zur Anzeige gebracht. — 
Der mehrfach beſtrafte Arbeiter L. hat einen auf der 
öffentlichen Straße in Schidlitz ſtehenden Lindenbaum 
muthwilligerweiſe ſo beſchädigt, daß derſelbe eingehen 
muß. L. wird deswegen zur Strafe gezogen werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Aus dem nahen Liebenwalde iſt folgende 
blutige Wilddiebs⸗Affäre zu berichten. Am 
Dienſtag überraſchten die beiden Förſter Grewe und 
Plaue im 8 1 Liebenwalder Forſtrevier zwei 
Wilddiebe, die ſich ihrer Verhaftung in ernſteſter Weiſe 
zu erwehren geſonnen ſchienen. Der eine Wilddieb 
hatte bereits auf den Förſter Grewe angelegt, der ohne 
Deckung ſtand, da ſtreckte ihn eine Kugel des Förſters 
Plaue nieder, worauf der zweite Wilddieb die Flucht 
ergriff. Der Erſchoſſene, bei welchem Wieberbelebungs- 
verſuche vergeblich waren, ſoll ein verwegener Wilddieb 
aus 7 ine e ſein. a 

— Ein von Adele Spitzeder kürzlich einge⸗ 
reichtes wiederholtes Begnadigungsgeſuch ih abermals 
abſchlägig beſchieden worden. Die Strafhaft derſelben 
endet mit dem 4. Sept. d. J. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Juni. 
Weizen loco matt, r Tonne von 2000 & 
feinglaſig u. weiß 130-1358 225-235 M Br. 
bohbunt . . . 128-1328 220-230 M Br. 
hellbunt . . 125-1318 220-230 M Br. | 180—206 
bunt . 124-1288 215-220 K Br. A bez. 


Deutſchland. worden. 
England. 

London, 22. Juni. Unterhaus. In 
ſeiner bereits kurz gemeldeten Antwort auf die 
Anfrage Bruce's, ob die Regierung etwas dagegen 
einzuwenden hätte, daß die Diskuſſion über die 
orientaliſche Frage auf die Tagesordnung der 
morgenden Sitzung geſtellt werde, erklärte Disraeli, 
daß er die der Regierung unter den gegenwärtigen 
ſchwierigen Umſtänden vom Hauſe gewährte Nach⸗ 
ſicht zu ſchätzen wiſſe und verſprach, daß die Regie⸗ 
rung dieſe Nachricht nicht mißbrauchen werde. 
Obwohl die Großmächte ſich über verſchiedene 
Den noch nicht hätten einigen können, fo feien 
ie doch darüber einig, daß es nach den jüngſten 
Ereigniſſen in Konſtantinopel gerecht und billig 
wäre, keinen unangemeſſenen Druck auf den neuen 
Sultan auszuüben, ſondern demſelben hinlänglich 
Zeit I laſſen, um die Lage der Dinge zu prüfen 
und ſich über den Weg ſchlüſſig zu machen, der 
am beſten dazu geeignet wäre, ſich von den gegen⸗ 
wärtigen wischen eiten zu befreien. Der Sultan 
habe inzwiſchen eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher er Amneſtie und Suspen⸗ 
dirung der Feindſeligkeiten verſpricht. an 
wiſſe zwar noch nicht Genaueres über die 
Aufnahme, welche die Proclamation bei den Inſur⸗ 


ür 


von 20 Mk. bei dem Könige erbeten werden: 10 
ich 


geworden ſind. Die Zahl der hierbei in Betracht 
| kemmenden hilfsbedürftigen Krieger aus den Jahren 
1806 bis 1815 hat ſich im Laufe des Jahres 1875 
von 10586 auf 8546 alſo um 2040 vermindert; 
die ſämmtlichen Veteranen ſind über 80 Jahre alt, 
man hat an dem zu Gebote ſtehenden Fonds von 
1084 890 Mk. keine Erſparniſſe machen mögen und 
andererſeits die Veteranen im Hinblick auf ihre 


Arbeitsunfähigkeit und mit Rückſicht a die Preis: | genten gefunden habe, doch hätten dieſelben eine rofkh. . . . 128-1322 215-220 M Br. t. Steine. 
ſteigerung der Lebensbedürfniſſe deshalb in ihrem | paſſive Sympathie an den Tag gelegt, da Mukhtar f ordinaire . . . 113.1254 200.208 K. Br. Drenikow, Buſſe, Ribit, Graudenz, 1 Kahn, 

Einkommen erhöht. Der Entwurf iſt bereits am] Paſcha die große Festung der Herzegowina habe Na Neun 1268 bunt lieferbar 206 K 2000 r. Steine. 
31. v. Mts vollzogen, und die Verſtimmung, daß] verproviantiren können. Er (der Miniſter) glaube, uf en, . E d 5 3 Sek . 05 0 Sen Graudenz, 1 Kahn, 


derſelbe erſt jetzt dem Hauſe zugeht, iſt ziemlich 

allgemein. 5 5 

— Das Leiden, welches den Fürſten Bismarck 

zu der von 15 ziemlich widerwillig angetretenen 

= Seife nach Kiſſingen genöthigt hat, ift nicht, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ mit officiöſer Wichtigkeit berichtigt, 


daß die Verhandlungen noch fortdauern, aber er 
kenne ihren Character nicht. Könne unter dieſen 
Umſtänden eine Discuſſion über die orientaliſche 
Frage rathſam ſein? Ein einziges Wort könne zu 
gan unberechtigten Erwartungen Anlaß geben. 
Er ſlage daher dem Hauſe vor, ſeine abwartende 


15 uguſt 
8 Auguſt⸗September 208 K. Br, der Septbr.⸗ 
ctober 208 M. Br., 207 K. Gd., 7er October: 
November 208 K. Br. 
Roggen loco ruhig, er Tonne von 2000 & 
159 A. 2 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 165 K. 


Beigelmann, Lange u. Weinberg, Pulaw, Schulitz, 3 Tr., 
2. 000 St. Cherbohuſchweilen. er 

Parußewski. Cohn, Pultusk, Danzig, 1 Kahn, 
1031 &. BZ Melaſſe. 


Metteorologiſche Beobachtungen. 


die Verhärtung, ſondern die chroniſche Entzündung | Haltung zu bewahren, bis man ſich über den Er⸗ Auf Lieferung r September⸗October 162 . Br., e 
aner graben Ader an beiden Beinen. Es ilt|folg der re en Action der Pforte informirt 9 üb 5 _ K „e Jul Aunm f 8 Se e Tormomeler| ind und Wetter. 
dieſelbe Krankheit, die den Fürften an der Be⸗ habe. Disraeli 5 5 daß die beantragte Dis-] 280 . Gd. 7er September⸗October 384 A. Gd. gut S. ver. Linien im Freien. 
gleitung des Kaiſers nach Mailand hinderte und ſcuſſion über die orientalische Srage noch vor dem Petroleum loco er 100 F (Original⸗Tara) ab|23 4 337,37 140 NNO. friſch, hell, bew. 
die ihm ein längeres Stehen wegen der daraus] Schluſſe der . ſtattfinden Ph e. artington] Nenfahrwaſſer 13,75 „ 24 8 33709 | 7194 IR, ijch, hell bei. 7 
entgegnete dem Miniſter, er hoffe, daß die Regie⸗ Auf Lieferung ur Juli 13,75 K 12 336,99 4 12,8 N., heſtig bell, bew. 


folgenden Schmerzen zur Unmöglichkeit macht. 


* 


r 
September October 285 K. bezahlt. Die in dieſer Woche 
wurden 


— 


Freireligtöſe Gemeinde. 


Sonntag, den 25. Juni, Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Herr Prediger Röckner. 
eute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emmm geb. Schottlee von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 
Fidlin, den 23. Juni 1876. 
4705) Faber. 
Die Verlobung unſerer Tochter Clara 
Kuhnke mit dem Herrn E. Krauſe 
aus Gr. Kleſchkau beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Lamenſtein, den 22. Juni 1876. 


geſtorben. 
Langfuhr, den 23. Juni 1876. 
die tlefbetrübten Eltern 
ugleich im Namen der Geſchwiſter. 


Sr Nachmittag entſchlief fanft mein 
lieber Mann, unſer braver Vater und 
guter Schwager, der Schiffs⸗Makler 
; Julius F. Domansky 
in feinem 65. Jahre. 
Sanft ruhe feine Ale! 
Seinen zahlreichen Freunden dieſe 
traurige Nachricht von den 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Danzig, den 23. Juni 1876. 
Die Beerdigung des verſtorbenen Herrn 
C. G. v. Roy findet am Dienſtag, 
den 27. d. Mts. auf dem Salvator⸗Kirch⸗ 


fat von der dort gen Leichenhalle aus 
att. (4733 


Qyampfer Beverley, Cpt. Ford, von 
Newcaflle angekommen, liegt mit 23 
Fäſſer Mennige und 126 Fäſſer Sodaaſche 
in Neufahrwaſſer löſchfertig Den reſp. 


Empfängern ſolches zur Nachricht. 
4740) Hein. 


Friſche 
Liſſabonner Kartoffeln 
pro ½ CN. 20 3, 
neue 


Matjes-Heringe 


empfiehlt 


= H Regier, Hundeg. 80. 
Ba I RE ARTE 


ER 


NRänmungähnalber 
verkaufe von jetzt ab ſämmtliche 


Sonnen-Schirme 


zu ſehr herabgeſetzten, auffallend 
billigen Pr 


Adalbert Karau, 


35. Langgaſſe 35. 


Folgende Güter 


find wegen Krankheit der Beſitzer und 

beſonderer Familien ⸗Verhältniſſe für 

billige Preiſe zu verkaufen, auch zu 
verpachten. 

1. Ein Gut hart an der Chauſſee, 
Poſtverbindung, Danziger Regierungsbezirk, 
Areal 983 Morgen, durchweg klee⸗ 
fähiger Boden (vorherrſchend Lehm), mit 
65 Mora. guten Wieſen, 80 Mrg. Buchen⸗ 
Wald, 83 Morgen guter Weide, 30 Morg. 
fiſchreich. See, 724 Morgen Acker (be⸗ 
Deuiendes Kalk⸗ und großes Torflager), 
Ausſaaten: Winterung: 170 Morgen 
Weizen und Roggen, Sommerung: 180 
Morgen u. ſ. w., Wohnhaus maſſiv, herr⸗ 
ſchaftlich und geräumig, Wirthſchaftsgeb. 
gut und ausreichend, Inventar: 4 Geſpann 
Pferde, 6 Ochſen, 16 Kühe und Jungvieh, 


Kaufpreis 36,000 Thlr. 
Anzahlung 12⸗ re'p. 8000 Thlr. 


2. Ein adl. Gut, einige Meilen von 
28885 Meile von der Chauſſee, Areal 
2800 Morgen, davon 2100 Morgen 
unter dem Pfluge, Roggen und Gerſt⸗ 
boden, 450 Morgen Winterung, 100 Morg. 
Wieſen, 100 Morgen Buchen⸗, Eichen⸗ un 
Birkenwald, 50 Morgen Torf, 267 Morg 
See (Fiſchzucht verpachtet), Reſt in Gärten 
u. ſ. w., Gebände gut, Juventar: 800 
Schafe, 33 Pferde, 12 Zugochſen, 20 Kühe 
und Jungvieh, Hypotheken 24,000 . 
Laudſchaft, Kaufpreis 70,000 Thlr., 
Anzahlung 20: bis 15,000 Thaler, 


daſſelbe kann auch auf 18 
Jahre für 3000 Thlr. p. 
Anno gepachtet werden. 


Käufer und Pächter erfahren Näheres 
durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
VBrodbänkengaſſe No. 33. 
Ein erfahr. We Gonvernante |. z. 


1. Oelbr. cr. eine Stelle. Meld. unter 
J. M. Eibing poſtlagernd. (4683 


Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Abonnements⸗Concert. 
Seebad Zoppot (Miotoria-Höteh. 


Den Aufforderungen vieler Herrſchaften zufolge veranſtalte ich vom 1. Juli ab 
(Sonnabend) jeden Mitiwoch und Sonnabend ein von tüchtigen Kräften ausgeführtes 
Abonnements⸗Concert und zwar: eine Karte vom 1 Juli bis 15. September für 
4 Perſonen giltig 6 k. Nachzahlung auf dieſe Karte für mehr als 4 Perſonen 20 4). 


aſſen⸗Entree 25 Pfg.) . 

er 0 die früher im Kurgarten fo beliebten Illumingtions⸗ und 
bengaliſchen Beleuchtungs⸗Abende ſtatt (ohne Nachzahlung). Das früher mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen und die Unterſtützung der geehrten Herrſchaften bitte ich auch in dem 
neuen Unternehmen mir gütigſt übertragen zu wollen. Abonnements⸗Karten im Lokal 
für Zoppot, Danzig und Umgegend und Herrn Iſecke, Zoppot. 

Digliche able d’höte von halb 1 Uhr bis halb 3 Ubr. — Geſellſchafts⸗, 
Billards⸗ und einzelne Zimmer, ſowie Menne * Fuhrwerke ſtehen zur Verfügung. 

ungsvo 


W. Johannes. 


IAN Us. 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Auszug 
aus dem Rechenſchaftsberichte vom 30. Mai 1876. 


Ultimo 1875 waren in Kraft: 
1 debens⸗Verſicherungen mit . Ab 47,194,425. 
8338 zus 59 Penſtons⸗Verſicherungen mit jährlichen ⸗ 178,376. 81 
1875 betrug: 
ex ee Br 3 4 di. 1,605,445. 


a FR: * * 


ür 334 Todesfälle 766,075. 
= 87 8 EEE RUFEN 5 90,142. 

it i ung zahlte die Geſellſcha 
. Erben — 4,457 Verſicherten 10,289,610. 
A. 1,500,000. 


9,923,756. 


8 


An Prämien⸗ und 
» Binfen 


„„ N Be et 


„F ‚ —⏑——— ç¼ R F et Fe nn 


S Te) TEN HER 


de Nr TA, 


Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt 
Die Reſerve⸗Fonds belaufen ſich auf 

Davon find angelegt: 
In 8 


re en d ar ET ae 
r ˙ A a ie Bee ie 


Dividende 20 Procent. 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare gratis 


in Danzig bei Herm. Gronau, 
Gebr. Riemecok, 
E, Assmann. 


Große Auction 


am Johannisberge No. 1. 
(Bellevue — Zinglershöhe). e : 
Mittwoch, den 28. Juni cr., und am folgenden Tage, 10 Uhr Vormittags, werde ich 
im Auftrage und für Rechnung wen es angeht 
8 ca. 500 . 110 Garten Lise, ca. 300 Rohrſtühle, 200 Gartenſtühle, ca. 
30 Gartenbänke, 1 vorzügliches in Bädecker näher beſchriebenes Franen⸗ 
hoferſches Teleskop, 12 Kronleuchter u. Seiten⸗Kandelaber, 5 gr. Spiegel⸗ 
Trümeaux, diverſe feine Lampen, Stuben⸗Möbel, Kleider⸗, Wäſche⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schränke, Betten, eine große Anzahl kupferne, meſſingene und eiſerne 
Küchengeräthe, eine große Anzahl las und Porzellan meſſingne Kaffee 
maſchinen, Dampf⸗Kaffeebrenner, Petroleum⸗Kochapparak, 1 Handwagen, Leitern, 
Garten⸗ und Hof⸗Utenſilien r . 
mit 2monatl icher Credit⸗Bewilligung für bekannte ſichere Käufer verſteigern, wozu einlade. 
Nothwanger, Auctionator. 


Nutzholz⸗Auction 
zu Leg-Än. 


Montag, den 26. Juni 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu Leg⸗An 
auf dem Holzfelde des Herrn Driedger (Schneidemühle) für Rechnung wen es 
angeht, an den Meiſtbietenden verkaufen: 


ea. 120,000 Fuß 1“ Schaldielen ea. 36»lang, 


in Stapeln von ca. 1000 Fuß, 

en. 400 Stück Mauerlatten 8“ ſtark, 
ca. 36“ lang, 

1 große Partie 3“ Bohlen, 2 

1 dito Balkenſchwarten u. Krenzhölzer. 


Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Unbekannte bezahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Auctionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Auction am Sandweg mit fetten Ochſen. 


Montag, den 26. Juni 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich am Sand⸗ 
weg vor dem 2 — a den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen: 


15 Stück ſchwere fette Ochſen. 
Janzen, Auctionator. 


Breitgaſſe No. 4. 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


5,“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 


W. D. Loeschmann. 


4725) 


4599) 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
S. A. Hoek 


3718) Johannisgaſſe 29. 


um vor dem in nächſter Zeit ſtattfindenden Umbau meines Geſchäftslokals — 
durch den ich für die Dauer deſſelben in meinen Räumlichkeiten ſehr beſchrankt werde — mit 
einem Theil meines Lagers zu räumen, habe ich denſelben zu ganz bedeutend zurückgeſetzten 


W. JANTZEN. 


Pens Unterricht im Englischen, ver- 
bunden mit kaufmann. Correspondenz, 
wird gegen billiges Honorar ertheilt. Adr. 
werden u. 4617 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Frisch gebrannten schwedisch. 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan, Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2-Tr. h. u. Langgarten 107 


D. H. Domanaky Me. 
Eine Waſſermühle 

in der Stadtz 4 Gänge, amerikaniſch ein⸗ 
gerichtet, 600 Laſt jährlich, ſoll für 26,000 
N, bi ſolider Anzahlung, verkauft, oder 
gegen ein Get von 500 bis 1000 Morgen 
vertauſcht werden durch 

Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


in großes, neues Grundſtück FA 
2 auf der Rechtſtadt, unweit des 
Bahnhofes, iſt umzugshalber ſofort mit 
einer ganz mäßigen Anzahlung von 
2. bis 3000 & zu verkaufen. Nur 
@ reelle Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 
Au. 4737 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul. 
CC 
Ein Colonial⸗Geſchäft nebſt Defillation, 
Bierſchank u. Gaſthof, iſt bei 300 3% 
Pacht zu verpachten, Waaren und Inventar 
ca. 1000 Dasſelbe liegt in einer 
Kirchdorf, 1 Meile von Danzig. Gef. 
Adr. werden unter No. 4708 in der Exp. 
dieſer Ztg. exb ten. 
Grobe Weizen ⸗Kleie 4 46 Sgr. 
feine 7) 7 a 
feinſtes „ Juttermehl à 62 
Roggen⸗Mehl No. 3 a 
Nez pro Centuer 
offerirt in Poſten von mindeſtens 50 Ctr. 
2 J. Fajans, Langgaſſe 29. 
rockene und reine ¾ Fußboden 
Freter, ſowie trockene Wohlen, 
1½ und / Bretter find vorräthig 
in Kollinz⸗Mühle bei 
4501) Joseph Herzog. 
Auf dem Ho zfelde vor der Le gan ſteher 
400 St. Mauerl. v. / b. ½ v. 12 b. 30 Fuß 
2000 „ 114 tr. Fußbodend. v. 12 b. 24, 
2000 „ 1“ do. vollkant. Diel. v. 16 u. 24 „ 
500 „ 3“ Sleeperbohlen von 8 b. 10 „ 
500 „ 3“ Bohlen von 12 b. 20 „ 
„ ½ u. “ Kreuzhö'zer v. 12 b. 20 „ 


„ 
1 
” 


200 
150 Faden trockenes Klotzholz billig zu 
verkaufen bei 
4635) Rud. Brandt. 
Ein rentables Geſchäft wozu ca. 
4000 „ erforderlich, iſt ſofort zu verk. 


Adr. w. u. 4724 in der Exp. d. Ztg. erb. 


20 Schock 18! lange 
Zollbretter, Son 22 4, fin 


auf Bahnhof Schwarzwaſſer ſofort zu 
verkaufen und zu verladen. 


VERTRETEN STEEL HEN ET ES 
Ein Shranbendanpfer, 


2 Fuß 3 Zoll, iſt billig zu verkaufen Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben No. 17. (4700 


Ein gutes Pianino 
iſt ſof. zu verm. Heil. Geiſtg. 22 bei Ziems. 
L 12 
Für Beamte! 
Die Verſichernngsgeſellſchaft „Thu⸗ 
ringia“ genährt Beamten jeder Categorſe, 
welche ihr Leben bei derſelben verſichert 
haben, oder zuvor verſichern, Cantions⸗ 
darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen. 
Auskunft estheilt die Haupt⸗ Agentur, 
Brodbänkengaſſe 13. 
Ein tüchtiger 


Conditor⸗Gehilfe 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann 
ſof, eintreten. Th. Becker, Heil. Geiſtg. 24. 
Eine geprüfte Lehrerin, nicht muſikaliſch, 

wünſcht eine Stelle als Erzieherin oder 
an einer Schule. Adr. werden unter 4727 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Einen Glaſergeſellen 


ſucht fofert A. Wolff, 
Glaſermeiſter, Marienwerder. 

Ein Meiſter der den Monat ca. 20 Cir. 

Uebergewicht (bei Ein⸗ und Auswiegen) 
abgeliefert hat, bittet um eine Stelle als 
Werkführer. . Liessau, 
4707) m Heiligenbeil. 
in junger Mann, flotter Expedient, ſucht 
E eine Stelle als Reiſender für In; 
Bonbons und Chocoladen⸗Fabrik. Mit der 
Branche vertraut; beſte Referenzen ſtehen zur 
Seite. Adreſſen unter No. 4726 werden id. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


2000 Thaler 


(6000 Mark) Stiftungsgeld, a 5% zur 
erſten Stelle, ſind zu begeben. Adr. 


u. 4728 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
N r n 


TL Nas ER EN AN 
Eine Wohnung von 5-6 Zimmern 

> nebſt Zubehör, womöglich mit Garten, 
wird zum 1. October geſucht. Adr. werden 
unter 4576 in der Exp dieſer Ztg. erbeten. 


Eine ſchöne, in feinſter 
Gegend der Stadt bele⸗ 
gene Wohnung, urn, Kam 


mern, Kam⸗ 
mer, Küche ꝛc. ift zum 1. October er. 
u vermiethen. Gef. Adr. bittet man der 

ped, d. Ztg. unter No. 4664 einzureichen. 


Ei. Lagerverwalter der Caution ſtellen 
kann wird ſofort geſucht. Adr. w. u. 
4723 in ber Exp. bieſer Alg. erbeten 
a I. Detober ſuche ich eine 
geräumige Wohnung von 
5-6 Zimmern nebſt Zubehör, 
womöglich mit Garten. Adr. 
erbitte ich Zoppot, Südſtraße 
47, oder hier, Langgarten 70. 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath 
4701) Kauffmann. 
[ mößliztes Zimmer, a. Wmit Bu 
gelaß, iſt Fleiſcherg 81 zu vermiethen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 28. Juni c., Geſellſchaſts⸗ 
abend, Beſprechung wegen eines Ausfluges. 
Dienstag, den 27. Juni cc, 2 Uhr 

Nach, Gene ralverſammlung der 
Molkereigenoſſenſchaft zu Nikolaiken, 
Kreis Stuhm, Eingetreg ne Genoſſenſchaft. 

5 .„ Schade, 


Tagesordnung: 
1. Borlegung der Baukoſten und Bes 
triebs⸗Rechnungen. k 
2. Beſprechung über den Betri-b. 
3. Genehmigung des Anlehens vom 6. 
Mai er. 


Zoppot, Königshöhe! 
Die Eröffnung meines Reſtaurants 
„Königshöhe“, verbunden mit Cafshaus und 
Condilorei, zeige ich dem hochgeehrten 
Publikum hierdurch an. 
Die beliebten Waffeln werden zu jeder 


g Beit friſch geliefert. 


E. Kolterjahn, Gaſtwirth, 
4684) Zoppot. 


Specht 's Etabliſſement 
in Heubude. 


Sonntag, den 25. Juni: 


Grosses Concert. 


Entree a Perſon 20 3. — Anfang 4 Uhr. 

Abfahrt der Dampfer um 2 und 4 Uhr 
Rochmittags vom Schäferei'ſchen Waſſer 
(Milchtannenthurm). Abends um 9 Uhr 
Rückfahrt. A. Specht. 


) Seebad Weſterplatte. | a 


Sonntag, den 25. Juni: 


Nachmitkags⸗ Concert 
ausgeführt vom Muſik⸗ Corps des 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Dann Donnerſtag, den 29. Jun: 


Concert. 


F. Keil, 


Seebad Joppof. 


Morgen, Sonntag, den 25. Juni: 


CERT 


vor dem Rurbaufe. 
Anfang 5 Uhr. Eutree 50 K. 
1693) H. Buchholz, 


| Scebad Bröſen. 


Sonntag, den 25. Juni cr.: 


CONGERT. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 . 
Die Wagen gehen von dieſem Tage bis 
auf Weiteres von und zu den Bügen nach 


Neufahrwaſſer. 
W. Piſtorius Erben. 


Artien-Branerei Kl. Jammer. 


Sonntag, den 25. Juni: 


. Großes 
Militair-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 

1 4. u rn he 10 3 
1 4 Uhr. Entree 25 F. Kinder N 
ang L. Kilian, Muſikmeiſter. 


Weiss’s und Schröder’s 
Gärten am Olivaer Thor. 


Montag, den 26. Juni: 


Großes 


222 
Militalr-Conoert 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 4. 

Oſtpr. Grenad.⸗Rgt. No. 5. 
sang 6 Ur. ntree 10 g. 


4731) E Kilos Mufitmeifter. 
Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 25. Juni: Die Tochter 
des Waldes. Charakterbild mit Geſang 


4696) 


in 3 Acten. Ein Stündchen in der 
chrle. Poſſe mit Geſang. Abends: 
Große Illuminatlon mit Garten: 


Concert. 


ine goldene Broche iſt in t 
E gefunden, a Sch tlie 6 


. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 

Druck und Verlag von A. re 
Dania 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 9800 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 24. Juni 1876. 


Provinzial⸗Ausſchuß. Der Provinzialausſchuß erklärt ſich auf Antrag des in Folge deſſen die wichtigsten Beſtimmungen des noch Weizen 1d, Mais 3d niedriger, Mehl ſtetig. Wetter: 

Sitzung am 16. Juni 1876 Landesdirectors, vorbehaltlich der Zuſtimmung des 55 * 5 8 ſie 5 dem faft Bi a 93. Juni. (Sc lnß bericht), 50 Rente 
inzial⸗ 1 z inzial⸗ i 1 ich mit dem Origina ereinſtimmenden, im Nachla arts, . ni. uß bericht. en 

Von dem Provinzial⸗Landtage iſt dem Pro- Provinzial⸗Landtags, damit einverſtanden, daß jedem | ze} dr: e Kim fallen nit. „l. Bi 68 30. Mnleihe d. 1879 10588 f. a BR 


vinzial⸗Ausſchuß durch Beſchluß vom 18. Januar der beiden neuen Kreiſe fünf Freiſtellen bewilligt 5 ſollen s E an iſche E 
8 zur gehen egen Chauſſeebauten, werden, daß zu dem Behuf eine ſechſte Klaſſe ein⸗ 5 ERROR, Wie Jen erhält die Saab (be Tabets⸗ Ofliactenen — as 92 65 
zu denen die Staatsregierung ſich verpflichtet hat gerichtet und ein Lehrer engagirt werde und be⸗ vorläufig noch nicht, ſondern dieſelben werden an Ver⸗ Lombardiſche Eiſendahn⸗Actien 180,00. Lombardiſche 
($ 4 ad 2 des Dotations⸗Geſetzes), beziehungsweiſe] willigt die Sen aus dem für den Taubſtummen⸗ wandte 2c. des Verſtorbenen bis zu deren Tode gezahlt. Prioritäten 242,00. Türken de 1865 12,62%. Türken 
ur Gewährung der von der Staatsregierung den Unterricht in dem Etat der Weſtpreußiſchen Land⸗ Die nach Abſterben der Legatare freigewordenen Zinſen de 1869 72,00. Türkenlooſe 42,25. Credit mo- 
Kreiſen zugeſicherten Prämien und Beihilfen, Poe armen⸗Direction ausgeworfenen Extraordinarium |find dem Kapitale zuzuſchlagen und zwar fo lange, bilier 158. Spanier erter. 13%, do. inter. 1256. Suez ⸗ 
zur Unterſtützung des Gemeinde⸗Wegebaues prof von 15000 Mk. Der Vertrag wegen Lieferung bis daſſelbe eine ſolche Höhe erreicht, daß, durch deſſen canal⸗Actien 692. Banque ottomane 351, Societe 
1876 die Summe von 1700000 Mk. überwieſen. der Brennmaterialien für das Hebeammeninſtitut 8 gedeckt, die Stadt jedem Schüler, der die generale 522, Credit fongier 707, (Egupter 195. . 
Der ene hat der Vemeſſung diefer fin Danzig pro 1876 wird genehmigt und der An- die een . u se ee eee eee Mal Apr 
Summe diejenigen Angaben über zugeſagte . e ae 1 8 des Fonds entnehmen kann. Wenn dieſer Zeitpunkt einge⸗ Paris, 23. Juni. Productenmarkt. Weizen 
Chauſſeen und Prämien zu Grunde gelegt, welche] Etats die eſchaffung ſelbſt zu bewirken. Das Ges treten, dann ſoll die Stiftung nicht fofort in Wirkung rubig, der Juni 28,25, der Juli 28,50, dur Juli⸗ An 
in der bezüglichen Vorlage des Hrn. Oberpräſi⸗ ſuch eines Beſitzers aus dem Kreiſe Gumbinnen treten, ſondern ich ordne an, daß noch aus den Zins- 28,75, ur September⸗Dezember 29,50. Mehl feſt, 
denten enthalten waren. Als demnächſt die vier um Gewährung eines Hypothekendarlehns aus beträgen des Kapitals ein besonderes Kapital im Betrage Jer Juni 62,25, Yer geh 62,50, Yır Je ft 
Bezirksregierungen auf Nequifition des Landes: dem Provinzial⸗Invalidenfonds wird dem Landes⸗ von 150,000 A. angeſammelt werden ſoll. Die Hälfte der 63,00, 2. September⸗Bezember 64, 50. Rüböl fest, 
directors len Geldbedarf für das laufende Jahr Director zur Prüfung und event. Bewilligung 11 dieſes zweiten Kapitals follen zum Stamme zuge⸗ Jer Juni 76,25, Yer Auguſt 77,75, der September⸗ 
berechneten, ſtellte ſich derſelbe erheblich höher her- [überwiefen. Die Exneruation einer Pareelle eines ſchlagen, der Ueberreſtgleich verwendet werden für Aufbeſſe⸗ Dezember 79,25, der Januar-April 80,75. Spiritus 
aus, als nach jener Vorlage des Königl. Land- in Grünheide belegenen Grundftüds wegen eines dung der Lehrer. Ich wünſche der Stadt ſtets die beiten weich. 7 Juni 44, 00, due Sept.⸗Dezember 47. 00. 

„ ach | 9 gl. x 5 Lehrer. Die Stiftung führt den Namen Schulſtiftung.“ Petersburg, 23. Juni. (Schlußcourſe) von⸗ 
tags⸗Commiſſarius von dem Landtage angenommen auf dem letzteren Grundſtück für den eben ge⸗ 2) Die reichhaltige Bibliothek fällt ins feiner doner Wechſel 3 Monat 31%. Hamburger Wechſel 
worden war. Es beanſpruchten als unumgänglid [nannten Fonds ruhenden Darlehns wird geneh⸗ Mündel 3) Verschiedene Kunfigegenftänbe und ein 3 Mon. 268%. Amerdamer Wechſel 8 Mon 169%. 
nöthig 1. Gumbinnen 1427000 Mk., 2. Königs: migt. Der Vorſtand des Copernicus⸗Vereins in Bild e der Galathea) find der Kleinkinder⸗Be⸗ Pariſer Wechſel 3 Monat 3307/1. 1864er Prämien. 
bag, m 180 150 Nui 330 000 a en ee ung, Dar 7 a 7 ß Abet d BR 185 — —.— = 5 8 K 3 uns eg 1 —.— 
Marienwerder 5 „ zuſammen eich 25 zur Herausgabe einer deutſchen Ueber- und der größte eil der Kunſtgegenſtände verkauft un “Ar rials 6, 24. oße ru e enbahn 
2608 000 Mk. Die Saen alte ſetzung des Werkes de revolutionibus orbium] der Erlös der genannten Anſtalt zufallen. — 4) Ein 166. Ruſſiſche Bodencredit Pfandbriefe. 104. — 
die dem Provinzial Ausſchuß zur Verfügung eaelestium nachgeſucht der Ausſchuß bechließt, Harmonium erhält der Gewerbe⸗Verein; Noten die Productenmarkt. Talg loco 54,50. Weizen loco 
ſtehenden Mittel um 900.000 Mk. Bei dieſer Lage] die Gewährung der Summe bei dem Provinzial: hiesige Loge. — 5) „Meine Weine und ſonſtigen 11, 75. Roggen loco 6, 75. Hafer loco 
der Sache ſah der Ausſchuß fi) genöthigt, an den] Landtage zu beantragen. Der Provinzinl⸗Aus⸗ ee ee ei Pe x meinem ae 00. Leinſaat (9 Pub) loco 18, 00. — 
geftellten Forderungen, namentlich an der wider ſchuß erwählt zum ftellvertvetenden Mitglicve des Neferendarien zum gemeinfchaftlichen Verbrauch. Salle Antwerpen, 23. Juni. Getreidemarkt. 
alles Erwarten 8 hoch ausgefallenen] Verwaltungsgerichts in Marienwerder anfatt des nur einer vorhanden ſein, fo muß er die Con- (Schluß bericht) Weizen rubig. Roggen matt. Hafer 
Forderung der Regierung in Gumbinnen zu kürzen. Freiherrn von Buddenbrock, welcher das Amt ſumtion, fo gut er und andere brave Menſchen es gefragt. Gerſte ſtetig. — Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Er bewilligte für Gumbinnen 800 000, Königsberg Orot Gu = Hrn. 1 v. Br 2 1 a f 0 eg N a 3 8 8 loco 8 % 
600 000, Danzig 330 000, Marienwerder 185000 Oſtrowitt. Ein Vertrag wegen Lieferung der licher Referendarien ſollen die Sekretaire des Kreis, 5% Juni ez, 29%, Br., der Juli ez. 
Mk., — 1 915000 Mk., indem er wegen der [Hammer zum Zerkleinern der Steine für die Gerichts die Getränke gemeinschaftlich befeitigen, da ich 30 Br. dur September 32 Br. die September De⸗ 
f . 1 aufen in an reiſe -Bumbinnen wir es verbiete, daß fie dieſelben unter ſich vertheilen.“ — zember 32 bez, 32½ Br. — Steigend. 
über die von dem Provinzial⸗Landtage nur zur] Chauſſ ) genehe 6) Einige f x N 9 A . 

Verfügung geſtellte Summe von 1700000 Mk. migt. Genehmigt wird ferner: 1) Der Verkauf aner 9 r be: 1 5 8 Er rer Wechſel we 
mehr Peitligten 215 000 Mk. die Verantwortlich | eines bei Dirſchau an der a gchüni gen Lund. Vermächtniſſe an einige Frenabe Betten, WRäfche en Yr 1885 115%, do. 5 fd. dune 117 1 Bonds 
keit übernahm und die Idemnität des Provinzial⸗ Chauſſee belegenen, zu derſelben gehörigen and⸗ Kleider, ſowie ein Hewes Jahrgehalt an feine Auf- er 1887 122%. Eriebahn 13 ½, CentralsBacific 110%, 
Landtages erwartet. Der Provinzial⸗Ausſchuß ſtreifens von 5,28 Ar für den Preis von wartefrau. Endlich heißt es noch in dem Entwurf: Newyork Centralbahn 105. Höchſte Notirung des 
ſtellte die bewilligten Summen den vier Bezirks⸗ 300 Mk. an den Beſitzer Rieſemann in Dirſchau. „Niemand iſt mir etwas ſchuldig.“ Goldagios 12%, niedrigfte 12½. — Waarenbericht. 
Regierungen als ein Pauſchquantum zur Dispofi- |2) Die Anftellung, Verſetzung und Entlafjung von I 7 Baumwolle in Newport 12 8, do. in New e Orleans 
tion, um ihnen einerſeits in her Verwendung mög. [nterbeamten der Chauſſeeverwaltung nach den Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 117% erg? in Newvork 14%, do. in Philadelphia 
lichſt freie Hand zu laſſen, andererſeits aber auch] bezüglichen Anträgen der K. Regierung in Gum⸗ 23. Juni 5 ai 2 — no ae e 
damit den Regierungen die Verantwortlichkeit für] binnen. 3) Ueberſchreitungen des rt d ; i „Mais (old mixed 600, Puder (fair refinino 


0 R h } j Geburten: M Max Nakau, T. — Muscovados) 1%, Kaffee (Rio) 16%, Schmalz 
die fue Wermenbung nerbeibe, eden eee deu ung Keese Gerichts Burenn-Ufftent Maguft arte Bley) 11% C., Speck (bort clear) 11 C. 
noch an f — — . — — — 


usſchuß hoffte zu ZN 5 „ . Julius Gronemann, . — Gasanſtalts⸗ Getreidefracht 6%. 

8 Me a Staatsfonds, ent des dom Scheammen- Sf in Danzig gehnrig en Barter Friebe Wilh. Otto Henning, S. > Elder : 

für den Regierungsbezirk Gumbinnen, würden ver⸗ a 8 ee arten No. 23 und 24 ar die Ei an 3 T. — Tapezier Gustav Produrtenmärkte, 

fügbar werden; vornehmlich wurde auf Erſparniſſe] Canalifirung den Betrag der veranſchlagten Kojten Emil Nürnberger, S. — Buchbinder Ludwig Friedr. ‚Königeberg, 23. Juni. (v. Portatius & Grothe) 


5 : 3 Er mit 980 Mk. Knorr, S. — 1 unehel. Knabe. 
aus Vorjahren, ſowie bei dem reichlich bemeſſenen Aufgebote: Hausdiener Albert Friedr. Wilhelm Weizen Nr 1 Kilo hochbunter 1288 217% A. 


onds für Unterhaltung der Chauſſeen gerechnet. r ück mi f bez., rother 1282 209,50, ruſſ. 127 88 196 
Die K. Regierungen zu Königsberg, Danzig, Danzig, 24. Juni. Farb Ball mit Ema Ci . F —.— der 1000 eie fremder 1162 14105 
Marienwerder haben ſich bei dem Beſchluß des — Der General⸗Poſtmeiſter hat durch Frlaß f : — f 1178 Ger. 142,50, 117/88 143,75, 11884 145, 119/208 
Ki 2 k e 16. d. Mts ® - t Heirathen: Schmiedemſtr. Joſef Rob. Weftphal 4 „ { , 119; 
Provinzial⸗Ausſchuſſes beruhigt, die Reg. Danzig die lb. Grof die Verkehrs⸗Anſtalten angenieſen, mit Johanna Wilhelmine Rehberg. — Handlungsgeh. ged. 147, 1218 149,25 4 bez, Juni 157 M Br., 
hat ſogar neuerdings angezeigt, daß fie bei gal a Zwei und Zweinnbein: Markin Traugott Noll mit Wwe. Augufte Florentine 155 Kk. Gd. Juni⸗Juli 157 A Br. 155 4. Gd. 
8 5 . uſtücke nunmehr gleichfalls bis zum = Sept.⸗Oct. 159 A Br., 156% K Gd. — Spiri 
dem Chauſſee⸗Unterhaltungsfonds für das Jahr gl. Auguſt d. J. einſchließlich in Zahlung anaunehme Charlotte Komoll, geb. Arndt. — Wachtmann Carl i 5 . 2 4 5 piritus 
1876 mindeſtens 100 000 ME. werde erſparen können. aber nicht wied Zahlung anzunehmen, Frdr. Erdmann mit Wwe. Marie Eliſabeth Kunz, geb. Zr, 10 000 Liter E ohne Faß in Poſten von 5000 
Fr \ h h 1 107 aber nicht wieder auszugeben. reiheit. — Töpfergeſell Gottfried Fritz mit Emilie Liter und darüber 53 A bez., Juni 53% M Br 
on der K. Regierung in Gumbinnen iſt indeß Mit dem 1. Juli d J. werden die Boten⸗ nd > ee ae mit 53 4 Gd. i 53, 53 a % 4 
noch in letzter Stunde ein Antrag auf Nachbe⸗] Kariolpoſt zwiſchen Carthaus und Schönberg auge⸗ Emili Te. 5 4 5 Febr. Wilhelm Kloß mit Br, 504,” Tor * 8 Tag rs * 
willigung von mindeſtens 300 000 Mk. gemacht. hoben. Von denselben Tage an wird, wie bereits er. Emig delkhe. Buchhalter Carl Gerhard von Nov, Od, Gertember-Ociober 53% 4 Br, 58 4 Gb 
Dieſelbe hat eine 651 1. eingereicht, nach wähnt, ein wiſche eurſirendes Privat⸗Perſonen 52 J. — S. d. Schmiedegeſ. Joſef Munski 7 M October November 51 Br, $ 
welcher fie, auch nachdem die Ausführung ſehr be⸗[ſuhrwerk zwilhen Zuckau und Schönberg über Seiler Georg Friedr. Kraus, 44 J. — Renate Frie- „ Stettin, 23. Juni. Weizen er Juni 211,00 A. 
deutender Baucontracte durch Prolongation der⸗ rg or, 2 88 weich r erkee Wirkſam derite Charlotte Knobbe, 76 J. — S. d. Arb. Felde. Yr Juli⸗Auguſt 210,00 4, Serie 
ſelben auf kommende Jahre verſchoben worden, Poſtgegenſtänden aller Art Beknät wee fell. Das Berlih, % 3. — ©. . , Roagen 7er Sumi 18200 &, 
zur Ausführung der von ihr als dringend be-|Fuhrwerf erhält nachſtehenden Gang: aus Zudau Dannemann 10 Tage. — ©. d. Arb. Carl Elfenbein, Je. Jui⸗Auguſt 155,0) M, de September October 
jeiäneten Chaufiee Neubauten mod) diefe Summe|3"Ube ,, . RUN, 100 Riese, nr Duni SID A, 
3 nehm hat gie 3 Ver⸗ a den in 71 12.0 Kohle; aus, Sat, ZT 1 M, 12 Tage. Hr Juni ⸗ Juli 50,70 K, Pr Juli⸗Anguſt 50,90 A, 
räge zur migung der Prolongationen einge⸗ berg 3,0 früh, in Zudan 6, Morgens (zum Auſchlu : : Pre Sepleriber⸗October 51,0) 4 — Ri Herbſt 
fandt. Auch Hat die K. Regierung zu Gumbinnen Jan die 1. Cnvthaud-Dangiger Perfemenpofi). S Börfen-Depefipen der Danziger Zeitung. % „ c helene "Ion 1918 A bey 
der Ch daß ſie von den pro 5 N fowi In — u a 5 5 8 15 en mer gen G8. K, r September⸗Octob 
er Chauſſeen in ihrem Bezirk bewilligten Mitteln e BR = um 1. Jubi d. J. | Grebitactien 44, Franzoſen 223%, Lombarden 71%, 12, ez. un . 
nichts 11 3 Die Horlage ruft | Berbi en En ieffamfeit, Dieselbe erbält irre Haliner —, Meihgbant —. 1860er Loofe 101%, . Berlin, 23. Jun: Weizen loco Jr 1000 
imirte Debatte hervor. Es wurde hervor- haus Sierai urch die täglich einmal verkehrende Cart: Silberrente 58%. Ziemlich feſt. Kilogramm 200-243 M nach Qualität gefordert, Jer 
a die Verle enheit 15 welche Über fabe En ter Nuſbeb 5 der bieherigen Hof Bremen, 23. Juni; Betroleum, Shluhberibt) 000 . ber” Ze Jud Aut 207 I, 
en, 5 elben Tage an, unter Aufhebung der bisherigen 2 ite 17 \ : 1 Der i⸗ 00-208. 
rovinzialausſchuß Lane gebracht worden, daß verbindung zwiſchen Carthaus and Miinchen, eine 105 59 Acute u 1 12,50, Ir Juli 3 T nn * zn 
von dem Landtage nicht ausreichende Mittel bereit liche Botenpoſt zwiſchen Miechnezyn und Mirchau 12.50, 7e Auauſt-Dedember 18.10. Schr fe. 5 5 
i . . Lgsireibeastt] ZrBcobiftoembe 21210-213202 ang 
ndtag über den Umfang der in di x tele eht hin⸗ wie herwärts mit der vorgenannten ( 5 me i { u 
ß gefarben, dr Sant 162.0-"16250 - 161,0 ML de 
5 x e 3 2 rüh, in Mirchau orgens; ändert, 5 2 99e i { 
The Fr 11 eee en zum aus Mirchau 950 Vorm., in Miechuczyn 11 Vorm. | 198. — Raps loco —, er Herbſt 392 Fl. — Rüböl e r ei b., . 
. 5 1 Gundi 9 5 ſei, daß die] Das correſpondirende Publikum wird darauf aufmerkſam loco 3744, 7er Herbſt 37%, Pe Mai 88%. — September —, der September⸗October 182,50 163,50— 
K. Regierung zu umbinnen 918 den Abſchluß ] gemacht, Sendungen nach der Umgegend von Miechuczyn Wetter: Heiß. 162,00 & bez., der October November 163,00 — 
von Bau⸗ und Lieferungscontracten erpflichtungen | und Mirchau mit der richtigen Beſtell⸗Poſtanſtalt zu] Wien, 23. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,60, 163,50 bis 16250 M bezahlt. — Gerſte loco 
von fo außerordentlicher Höhe eingegangen ſei, be- bezeichnen. 5 Silberrente 69,95, 18541 Looſe 107,00, Nationalb. 844,09, der 1000 Kilogr. 156— 189 K u. Qual. gef. — Hafer loco 
vor ſie ſich verſichert hatte, daß die erforderlichen * Als Beweis, wie vielverſprechend der Stand der Nordbahn 1840, Creditactien 146,50, Franzoſen 270,00 Ar 1000 Kilogr. 155— 198 K nach Qual. gef — Erbſen 
Fee von dem Staat oder von der Provinzial⸗ rt der lern e N Fi Tage a Pre loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 193—225 M nach 
{ 3 f „D. 3. ie 1 aß langen! —, or n „50, do. Lit. B. —, London 75 —1% Ex 
ub daß ee . durch Beſcrüntung des Roggenbalme an, die Herr Hofbeſitzer Gehrbrandt aus] 121,60, Hamburg 59,10, Paris 48,00, Frauffurt = 1 100 aeg, he en Sa 
I in, jetz 0 9 Komerau bei Graudenz zur Anſicht des Publikums auf Amſterdam 99,80, Creditlooſe 162,00, 1860r Looſe No. 0 30,00 — N . 
Arbeiten Verzögerungen der Bauten eintreten oder dem Bahnboſe zu Warlubien ausgeſtellt hat. 110,70, Lomb. Eiſenbahn 87,00, 1864r Looſe 130,50 bis 26,50 K. ang er 11 7 100 Keile 9 
bei den Betheiligten Unzufriedenheit erregt werden. Königsberg, 23. Juni. Prof. Dr. Möller Unionbant 61,00, Anglo » Auftria 73,00, Napoleons incl. Sack No. 0 2600 24.50 go 0 1 728 
ſollte, der Provinzial⸗Ausſchuß die Verantwortung [zeigt den Freunden Hoverdeck's an, daß ein von Prof. 9.65½, Dukaten 5,81, Silbercoupons 101,50, Eliſabeth⸗ 22,25 M, 5 Juni 24,50 M nom or Juni⸗ Juli 23,80— 
dafür 5 ablehnen müſſe. Es wurde ferner Gräf gemaltes Bildniß nunmehr in das Stadtmuſeum bahn 153,50, Ungariſche Prämienlooſe 72,20, Deutſche 23,70 M bez., der Juli ⸗ Auguſt 23.50 1 5 
betont, daß, wenn dem Abgeordnetenhauſe bei Be⸗ aufgenommen iſt und daſelbſt zur Anſicht ſteht. Sobald | Reichsbauknoten 59,50, Türkiſche Looſe 18,50. Dr Auguſt⸗ September 23,15 A bez, Ye © 2 
rathung des Dotationsgeſetzes der Umfang der von die zur Vertheilung beſtimmten Photographien vollendet London, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schluß⸗ October 23,10 —23,05 M bez., Yor 8 00 
der K. Staatsregierung in Bezug auf Chauſſee⸗ und verfandt find, wird die Rechnungslegung erfolgen. bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreide⸗ November — A bez. — Leinöl Ye 100 Kilogr. ohne 
; : sbezirk Gumbi eee] — Gegenwärtig wird mit der Aufführung einer maffiven arten bei ſchleppendem Geſchäft zu unveränderten Faß — 4 bez. — Rübbl 1 i 5 
bauten im Regierungsbezir umbinnen völlig ur vollſtändigen Einfriedi der L M Sprei 1 jedri 1 ez. d 100 Kilogr. loco ohne 
klar gelegt worden, von demſelben auf die Er⸗ ſemiede om Gteindammer Thor ben n; fob f Ten be ie 5 102. Beben 5 d ent e e e e 
N den Dotation gedrungen fein würde, und Pieelbe hergeftelt fein wird, foll innerhalb des einge / . Er 
daß daher die male a in Antrag ges | friedigten Raumes noch eine Kaſerne für die zur Lehr⸗ London, 23. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ A bez., Yr October⸗November 63,3 63,1 4 bez, = 


o* 


bracht werden müſſe. Die Angriffe wurden von jihmiede commandirten Militärs aufgebaut werden. ſols 94%. 57. Italieniſche Rente 72%. Lombarden r⸗ 65 3 
dem Hrn. Oberpräſidenten und dem Hrn. Regie-] Hübsch wird ſich dieſes abgeſchloſſene Bauwerk nicht eben 7½. 30. Lombarden⸗Prioritäten alte —. 3 Lom: — Kahr. mit Jeg 1000 2 A N 
rungsaſſeſſor Paſchke aus Gumbinnen bekämpft. machen; an dieſer Stelle, unmittelbar an der belebteften | barden-Prioritäten neue 916. 5% Ruſſen de 1871 897%. — A bez., er Juni⸗-Juli — bez, Jr Seplbr. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß, mit Rückſicht Promenadengegend, wäre ein hübſches Eiſengitter mit 5 Ruſſen de 1872 89%. Silber 50%. Türkiſche October 27,1— 27,2 K. bez. — Spi itus 100 Liter 
darauf, daß dem Provinzial Ausſchuß weitere genen Seiten empfehlenswerther geweſen. (K. H. Z.) Anleihe de 1865 12%. 57 Türken de 1869 13%. 64 ,a 100 fe. = 10,000 dt loco ohne Faß 51,8—52 
, J 5 inzial⸗ ) . Tilſit, 22. Juni. Von dem hieſigen Kreisgericht Vereinigte Staaten er 1885 105½. 6 Ver- M bez, ab Speicher — A b it 8 
Mittel et: Sorttührung der Chauſſeebauten nicht wurde am Montag der Grundbeſitzer Rad uweit aus einigte Staaten 1 fundirte 106%. Oeſterreichiſche 51 8819-518 4 bez., Nur Juni⸗ Juli ab Ba 
zur uuf = f 7765 en Antrag der K. Regie⸗ e „Sr. Billtallen) wegen Medicinal. Sülberrente 58. Oeſterreichiſche Papierrente 55, Fm 51,8 M bez. Jr Juli-Auguſt 51,0 —52.—51,0 4 bes 
rung auf Nachbewilligung von 300 000 Mk. abzu⸗pfu ara 925 Monaten Gefängniß und einjährigem] ungariſche Schatzbonds 83. 6 ungariſche Schatz r Auguſt⸗ September 52,2—52,5—524 4 bez. Ne 
lehnen, der Sache indeß nochmals näher zu treten,] Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtbeilt. R. hatte bonds 2. Emiſſion — Spanier 13%. 5 Peruaner September⸗October 51,8—52—51,9 K b Ociob 
wenn feſtgeſtellt ſein wird, welche Erſparniſſe an an dem Vieh verſchiedener Befiger „Wunderkuren“ 15½. — A die Bank floſſen beute 10000 Pfd. November 50,8—50,9—50,8 & bezahlt 8 
den Unterhaltungskoſten pro 1876 in den anderen ausgeführt, bei denen das Vergraben von gebeimniß⸗ Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,66. Hamburg — — j - 
drei Regierungsbezirken zu erwarten find. Auf eine vollen Gegenſtänden unter der Stallſchwellen, das Ver: 3 Mon 20,66. Frankfurt a. M. 20,66. Wien Ba Kaffee, 
Prüfung der vorgelegten Contracte a chen graben von Haaren der Thiere und Menſchen auf Paris 25.45. Petersburg 307. k. Amſterdam, 21. Juni. Die heute durch die 
wird ebenfalls abgelehnt. — Die Anſtellung a Mealſchen bak d d ee Pi bericht) An 0 8000 Bal an 1 f ein en 79 906 8 acht E 
„ x x DIV D a „ 5 2 
des Dr. Nordt als dritten Arzt an der] vorgenommen und ſich ſtets baar, und zwar fehr ans und vort 1000 Ballen. a Debhling Orleans 6, kaufen Es beſtand 2 5 “af as — 
Provinzial⸗Irrenanſtalt in Allenberg mit dem ſſtändig bezahlen laſſen. Es wurde dieſes letztere und middling amerikaniſche 6%s, fair Dhollerah 4%, middl. über Taxe bezahlt und zwar für gut ordinär grün 
etatsmäßigen Gehalt wird genehmigt. Nachdem daß die Kuren nichts geholfen hatten durch Ausſagen fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. 2¼ C., blaß und blank 3½ C. und für feinere Sorte 
die Stadt Elbing zu einem beſonderen Stadtkreiſe vielfach conſtatirt, und fo erfolgte denn die Verurtheilung, Dhollexah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, gelb und braun 4—4% C. über Taxe. Der Bedarf 
erhoben, und von dem Kreiſe Konitz der neue Kreis die unſeren Landleuten vielleicht die Augen über den new fair Domra 4%, good fair Oomra 4%, fair war groß und obwohl derſelbe nun zeitweiſe verſehen 
Tuchel abgetrennt worden iſt, bedarf das auf Be⸗ Werch ſelches Hokne Poeus öffnen wird. (. . 3) | Mabras 4, fair Bernam 64, fair Smurna diet fair iſt, kaun doch an einen Rückgang der Preiſe nicht ge⸗ 
ſchlüſfen des Provinzi al-Sandtags Derihenbe Bei, Inſterburg, 23. Juni. Seit einigen Tagen läuft, Egyptian 6. — Unverändert. — Upland nicht unter low dacht werden, da die Handels⸗Geſellſchaft nun vor 
hältniß, nach welchem jeder Kreis der Provinz an durch verschiedene e re eine in einem | middlin 1 6½ d. — Baumwollen⸗ Auguſt nichts auctioniren wird und in der Zwiſchen⸗ 
no Prrvin dal Taubſtunm r an jendu Berliner Blatte aufgetauchte Mittheilung in Betreff des Wochenbericht. chwimmend nach Großbritannien Ei — Privat⸗Anfuhr zu erwarten iſt. ie 
a VVV 
5 8 7 iſt. „Inſt. Ztg. ı ®. : rkt. anzunehmen. 


Berliner Fondsbörſe vom 23. Juni 


renz auch ferner noch, ſo daß ein Rückgang von ca. 
4—6 „. ſich ergab. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren 
ſehr ſtill. Galizier aufangs matt, ſpäter feſter. Die 
localen Speculationseffecten konnten ſich nur ſchwach 
behaupten. Disconto⸗Commandit beſonders nach Schlu“ 
der Börſe offerirt und weichend. Auch Laura wiederum 
niedriger. Laurahltte 56 ½, ultimo 564,—55. Aus⸗ 
wärtige Staatsanleihen waren zwar theilweiſe etwas 
niedriger, trugen im Allgemeinen aber doch eine red: 


Für die hentige Börſe war wie an den Tagen zu⸗ 
vor der Verlauf des Liquidationsgeſchäſtes maßgebend, 
da der Verkehr eben nur auf die wenigen Speculatrons⸗ 

apiere ſich überhaupt noch erſtreckt. Die Ultimo⸗ 
egulirung nimmt nur langſamen Fortgang und ſcheint 
der Stückenmangel noch immer vorzuherrſchen. Die 
Prolongationsſätze haben ſich eher erweitert. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere ſetzten bereits unter ihren 
geſtrigen Schlußcourſen ein und erweiterte ſich die Diffe⸗ 


reichiſche Renten 
Haltung während de 
Ungarische Schatzſchein 
auch Amerikanec belieb 
unverändert. Ruſſiſche 


ſtärkeren Angebot und gingen iu den Courſen zurück 


1876. 


feſte Haltung. Zu den ee Notirungen fanden | Freußiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt, 
ſich gute Käufer, ſo daß die Nachfrage ziemlich rege] Prioritäten ſehr ruhig, Osſterreichiſche Prioritäten feſt, 
blieb. In dieſer Hinſicht zeichneten ſich beſonders Defte.: | nur Lombardiſche gedrückt. 
aus; 


8 Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
1860er Looſe beſſerten ihre markte blieb der Verkehr ganz unbedeutend. Bankactien 
s Verlaufs der Börſe etwas. faſt ganz geſchäftslos und in ſchwacher Haltung. 
e waren ſehr feſt, ebenſo waren | Induſtriepapiere meiſt ohne Verkehr. Montanwerthe 
t. Türken und Italieuer bliebe ruhig. 

Werthe unterlagen aber einem 
i ; + Zinſen vom;Staate garantirt. 


nat 


— 
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92,60 do St.-Pr. Mbein-Nahe 1480 * 


NEW-YORK. 
Aelteſte und größte Nähmaſchinenfabrik der Welt. 


Die noch von keiner Nachahmung erreichten 


Original⸗Nähmaſchinen der Singer-Manufotg Go-, New-Vork, 


Familien 


zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen durch einfache, dauerhafte Conſtruction, viclſeiige Leiſtungsfähig⸗ 

Sp. nung zuläßt. arbeiten, ond i d einem Schiffchen, dem i d. baz n . 

/ Towie duco verihinene ann“) Myinte Ciwide 

tungen nicht nur im Stande, leichtere und ſchwerere Stoffe zu nähen als ſene bei 

gleich gut mit jedem beliebigen ſeidenes, baumwollenen oder leinenen Fade 

ehrauch, Weißunäherei und alle gewerblichen Zwecke. 

io 3 5 “ = g h 3 f 

linger Sunggafe 44, vis a vis d. üuhhanie. 
Singer⸗Maſchinen eingetanſcht und in Zahlung genommen. — Auf Wunſch weiden die Ori⸗ 
ginal⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszah ang von 8 Mk. 


leit und leichte Handhabung aus. Da ſie nicht mit gebogener Nadel und runder Soul, dig unten keine 
J eiten auch 
) deshalb die 
praktiſchſten und beſten Maſchinen für den 
Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gen Original⸗ 
abgegeben. . | N (9632 


Gewe- Nähmaſchinen, beſte und neueſte Doppelſteppſtich a ſchine mit Schützen 
N 4 2 3 N icht zu verwechſel 
Neue Deulſche Singer-Nühmaſchinen, ra; egen 
Amerikaniſchen Singer⸗Nähmaſchinen, welche jene weder erreichen noch über⸗ 
teeffeu unter Garantie einer 50 % geringeren Abnutzung 


| Wheeler & Wilson-Räbmaſchinen, 
Vietoria⸗ und Silentia⸗Hand⸗Nähmaſch zen. 


Origina“ Singer⸗Rähmaſchinen ze ae de 


als veraltet zu betrachten find, nur auf beſonderen Wunſch v.rabfolgt. 


Victor Lietzau, Danzig, 


Srodbänken⸗ und Pfaffengaſſen Ecke No. 42, g 
Vectreter der Loewe-Compagnie und anderer renommirter deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabriken. 


Die Witlwe Johanna Florentine Föärke, 
eb. Schumann, welche das auf der Vor⸗ 
adt Schladahl (II. Neugarten) unter der 

Servis⸗No. 746 belegene, in der Grund⸗ 
euermutterrolle von Stolzenberg unter 
rtikel 395 und auf der dazu gehörigen 

Grundſteuerkarte auf Bl. 7 Kartenabſchnitt 


345 aufgeführte Grundſlück beſitzt, fell auf 


ihren Antrag in das neu einzulegende Grund⸗ 
buchblatt dieſes Grundſtücks als Eigen⸗ 
thümerin eingetragen werden. — Alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder anderweite 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende Real⸗ 
rechte geltend zu machen haben. werben auf⸗ 
gefordert, dieſelben ſpäteſtens im Termine 

den 1. September 1876 

Mittags 12 Uhr 

vor Herrn Stadt- und Kreisgerichts⸗Nath 
Aſſmann (Zimmer No 14, zur Vermeidung 
der Präcluſton anzumelden. 

Danzig, den 15. Juni 1876 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
1. Abheilung. 


Danziger 
Pribat⸗Artien⸗Bau. 


e Bank nimmt Gelder zur Verzinſung 
unter folgenden Bedingungen an: 

1) mit dem Vorbehalte einex zweimonat⸗ 
lichen Kündigung auf Conto La. D. 
zu 3 Procent, 

2) mit einer Fier dreimonatlichen Kün⸗ 
digung auf Conto La. G. zu 1 Pro⸗ 
cent unter dem jedesmaligen Bank⸗ 
Disconto, jedoch höchſtens 5 Procent, 
mindeſtens 310 Procent. 

195) Die Direction. 


Nipspläne, Getredeſäle 


Tr., Bud. Kawalki, Breit g. 10, I Tr., 
empfiehlt seine sehr verbesserten 
fanmilien-Nähmaschinon BE 
in den vorzüglichsten deutsch. 
Fabrikaten, Systeme: Singer, 
Wheeler & Wilson, Grover & 
Baker, Bassermann & Mondt 


5 und Handnähmaschinen. 
ILL Für Handwerker: Cylinder, 
1 mässigten Preisen ber reeller mehr- 

jäbriger Garantie u. freiem Unterricht. 


Säulen, Elastic nnd andere zu er- 
Reparaturen werden auf's Beste ausgeführt. 


— 


Ausserdem führe ich: 


Dresdener Facon -Strickmaschinen "E 


neuester Construction mit verstellbarem Nads!ihett. 

Dieselben sind bereits vielfach mit grossem 
Vortheil in Garngeschäfte und Privaterwerb ein- 
geführt und eignen sich zur completen Anferti- 
gung von Strümpfen und Socken ohne jede 
Näharbeit, sowie zu Strumpflängen, Damen- 
westen und den verschledensten Fan- 
tasie-Artikeln in allen Wollen- und Bauw- 
wollgarnen. 

Empfehle dieselben zu den billigsten 
Fabrikpreisen und unter günstigen Zah- 
lungsbedingungen, Unterricht auf der Strick- 
maschine wird hier am Orte, sowie auch aus- 
wärts, ercheilt. 


Rud. Kawalki, Breitgasse No. 10, I Treppe hoch. 


—  General:Berfoumimg 
des landwirthſchaftlichen Conſum⸗Vereins Pr. Stargardt, 


Donnerſtag, den 20 Juni, Vormittage 41 Uhr. 
Tagesordnung: Annahme des xevidirten Statuts, Ankauf von Steinkohlen, Knochen⸗ 
mehl. Berathung über Oelkluchen. (4695 


N Die Vertretung einer Sppoibelenbant für 

6 8 unge 1 ochſen D Zeppot und Umg gend wünſcht zu re 
werden in Johannisthal bei Prauſt zu] Adr. werden unter No. 4593 in der Exp. 
kaufen geſucht. dieſer Big. erbeten. 


r 


Deulſche Induſtrie. 


- 12 
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RE ® a A 8 a 8 Die Eiſengießerei und Mähmaſchinen⸗Fabril von E. Jauuſcheck in Schweidnitz 
5 I Be Sun Ser Mauuf eta: 18 0 empfiehlt hiermit ihre Mähmaſc men und zwar: 


40 2 3 i 
„Si eſia deutſa < ſelbſtalegd. Getreide⸗Mähmaſchine, conſtruit und 
bedeutend verbeffert nach dem amerikan. Syſtem Walter A. Wood mit 
Tiſch zum Aufkarpen, großes breites Fahrrad, Patent⸗Federölern und 
breiten Schneide. da an, Gewicht 500 Kilo. — Die Sileſia zeichnet ſich 
durch vorzügl chen Bau, fehr einfache Conſtruction, leichte Handhabung, 
geringe Zugkraft, vorzügl. Arbeit vortheilhaft aus; fie wird als Specialität 


gebaut. 5 1 
Gras⸗Mäh⸗Maſchine „Sileſia“, conſtruirt und gebaut 


nach der Maſch ene Valter A. Wood; die größte Solidität im Bau empfiehlt 
die Maſchine auf dis Beſte. 
N Duuch marliſpreieriſche Juſerate und das fo unbegründete, das Nationa“⸗Ver⸗ 
mögen ſchädigende Boru.theil: der deutſche Fabrikant köane mit dem Auslande nicht 
concarriren, veranlaßt, ladet de Unterzeichnete zu zwei r 


Contur d-Getreſdr. Mähen, SE 


von denen das eine in Scleſien, das andere in Oft: oder Weſipreußzen ſtattſinden 
ſoll, unter folgenden Bedingung n ein: } 

Jede Getreide Mähmafd nne des In⸗ und Auslandes wird zugelaſſen (aus ze⸗ 
ſchloſſen werden bereits gebr uche oder zu decgleichen Zwecken beſonders angefertigte 
Maſchinen, bie Zulaſſ eng erfolg: durch Sachverſtändige) und mäht auf ſeparatem durch 
die Imp beſtimmten Felde — c sen vollen Arbeitstag. 

Die Maſchinen werden g prüft in Bezug auf 

1. Arbeitsleiſtung, 2 leichten Gang, reſp. Veteteb, 3. Dauerhaftigkeit, 
4 ftadelloſe A beit. ' R l 

Die Jury wird aus Landwirthen und Maſchinen⸗Fabrikanten zuſammengeſetzt 
und deren Namen, wie die Orte des Concurrenz⸗Mähens durch die Zeitungen die dieſe 
Einladung brachten, veröffentlicht. f * 

Anmeldungen zum Concurrenz⸗Mähen müſſen bis zum 1. Juli d. J. bei mir 
in Schweidnitz gemacht werden, und ſind von den einzelnen Concurrenten für jede 
Maſchine 300 Mark bei einem ebenfalls noch zu ernennenden Kaſſirer zu deponiren, 
die als Reugeld an den landwi tüſchaftiichen Beamten Hilfsverein verfallen, wenn 


die Maſchine nicht erſcheint. 
1000 Mark als Prämie für 


5 
Ich dagegen ſetze 1 
diejenige Getreide⸗Mähmaſchine aus, welche die Jury in den dier oben angegebenen 
Punkten als die beite erklärt 
E. Janusohsck, 
Schweidnitz. 


Obige Gras⸗ und Gelreidemähmaſchinen hält zum Verkauf und zur Ver⸗ 
miethung auf Lager und erthril' auf gef Anfrage weitere Auskunft die 


Eiſengieße rei und Maſchinen⸗Fabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig. 


Samuelson & Co. s preisgekrönte 
2 Mähe maschinen, 


iscomobilen, 
u Dreschmaschinen ... 


ven J. D. Garrett, Buckau, 
empfiehlt und bite um rechtzeitige Beſtellungen 


hit more, Königsberg i. Pr., 


Kneip of'ſche Langgaſſe No. 27. 


werden auf ein feſtes Grundſtück (Recht. 

ſtadt) zue 1. Stelle zu 5% geſucht. Adr. ]; 
werden unter No. 4692 in der Expedition 
dieſer Ztg. erbeten 


Ein herrſchaftlich ts, geräumiges Haus, 
im beſten baulichen Zuſtande, in einer 
Hauplſtraße der Rechtſtadt, iſt zu verkaufen 
— und wollen Reflectanten Adr unter 3893 


200 Thlr. Leden ee aden in der en dee gefällig eden 
het als Dacichn fen acc We] Eine Wirthſchaft 


von 2 Hufen 24 Morg., ½ Meile von der 


unter 4607 in der Cxo d. Ztg. rb. : . 
2 8 2 Danzig ⸗ Stettiner Eiſ nbahn, mit gutem 


n 


1000 rA mit Acker, auten Wieſen und Gebäuden iſt 


beliebigem Firmen 23 A. 50 3, billig bei ſebr mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 
De a era 3 75 503 e 0 ber in der Exp. dieſer Zig. 
unter 4404. 


+ 0. Glsevlus, Königeb g i. Pr. 3 
eee eee BE Eine Beſitzu ng 
300 Stück raumungshalber von 1263 Morg. incl. 300 Morg. der beſten 


00 

billig. Reit⸗ und Tretpläne, Flußwieſen, / Meile vom 185 Nur 
Säcke aller Art, Danna Dehne * nähere Nachricht. Adr. w. 
Farmer- a 12% , empfieh.t | unter . 76. poſtlagernd Biſchofswerd er 
„ Otto Retzlaft, Weſtpr. erbeten. i 
Milchtanneng. und Fiſchmarh. RT einer hieſigen höheren Be: 
r RE OÖ amten: oder Offiziers Fa⸗ 
& 6 817 
Roh- is 


milie wird zum October d. J Aufaahn e 
in beliebigen Quantität n. von 1 Sr 


für eine unge Dame von 17 Jahren ges 
ſucht. Penſion 1500 K. 

an, iſt täglich zu haben in der Con⸗ 

ditorei von 


Adr. werden unter No. 4685 in der 
Excedition dieſer Ztg. er beten. 
Richard Jahr, 
Jopengaſſe No. 31. 


4337) 


—:....ʃ 8 —V— 
A Berantworiliher Redacteur O. Röck ner⸗ 


Druck und 1 A. W. Kafemans 
Ba 


